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SJÎuttermuube fid) fjintev ber ©djamfuge be=

finbet intb bafj bas füttere ©cfjetbengemölbe
feljr ftarf itad) unten unb born borgebudjtet
ift unb einen großen runben Körper, ben bor»
Itegenben KinbSteil, enthält. SSßenn nun bie

SBeljen beginnen, fo öffnet fid) müljfam ber
GJÏuttermuub bon borne nad) fjinten nub, uut
uadj feiner Erweiterung 51t forfdjeti, muff man
mit beut finger immer an ber fpinterwanb ber
©djamfuge in bie holje geljeu. SSatjreub ber
SBelfen nun ritcft ber ÜRuttermuub immer mefjr
gegen bie ÛDÎittclliuic beS SSedenS 31t unb bie

HuSfacfmtg int fjintcren ©djeibengewölbe ^ieF)t

fid) in bie .'potjc nub berftreidjt. durdj Ein»
legen einer ©itmmiblafe, eines fogeuannten
KolpeurputerS, !ann biefeS höljertreteu unter»
ftü|t werben, bodj muff mit ber größten ©e=

bulb zugewartet werben unb ein Umseitiges
Eingreifen ift bier wie immer itt ber ©cburts»
()ü(fe bom Hebel.

die .^auptgefabr bei ber Einflemmung ber
rüdgebeugten fdjwattgereu ©ebärmutter fommt,
wie wir fatten, ban ber (Stafe. SSaS tjier in
erfter Sinie. gefdjet)en muff, ift bie Entleerung
ber teueren burdj ben Katheter. da bie Olafe
aufjerorbeutlid) ftarf in bie höhe gesogen unb
bie §arnröt)re unb ber (SlafenljalS ftarf ber»

längert fittb, fo muff ein tauger, mänitlicfier
Katheter benu^t werben. Söeun aber ber Urin
fdjon 3erfe|t unb jauebig ift, fo wirb ber
KatljeteriSmuS 31t gefährlich, inbem bie morfdje
Olafe baburd) gerriffeu werben föunte unb bann
muff sur operatibeu Eröffnung ber Olafe ge»

fdjritten werben. 3ft bie Olafe bann entteert,
fo fann meift bie ©ebärmutter aufgerid)tet
werben unb wirb bitrcij eine fefte ©djeiben»
tamponabe ober fpäter burd) einen Dîiug bor
erneutem ^intenüberfinfen bewahrt.

3n anberen glitten aber ift bie (Gebärmutter
fdjon fo grob geworben, bafj fie nicht meïjr
unter bem Larberg beröorgn&riitgen ift unb
ba mub bann bie fünftlidje ge'fjlgeburt ehtge»
leitet werben. SBeun mau 3U biefem .ßweefe
ben üDtuitermunb, wie eS oft ber galt ift, nicfjt
erreichen fann, weit er 311 weit hinter ber
©djamfuge in bie höhe gesogen ift, fo fann
burd) eine ißunftion bom hinteren Scheiben»
gewötbe auS baS grudjtwaffer herausgezogen
werben unb ber fo berfteinerte llteruS läfjt fid)
aufrichten. SS fommt bor, bab bie ©djwanger»
fdjaft trop biefeS Eingriffes weiterbeftet)en bleibt,
boch nur ausnahmsweise.

Habere Oerlageritugeit ber fdjwangeren ©e=

bärmutter fommen audj bor unb fömtett 311

©eburtSftörungen führen. §ietjer gehört bie

OorwärtSbeugung beS ItteruS, bie ja
in ihren geringeren (Graben bie Gîormaltage
ber (Gebärmutter barftettt unb nur bei hod)5
grabiger HuSbilbung einen franfhaften 3riftaub
bitbet. Sei SDtetjrgebärenben, mit fetjr fdjtaffeu
Oaudjbecfen, fommt es am Enbe ber ©djwanger»
fdjaft 31t biefem fogeuannten .fjättgebaudj, ber

fo ftarf auSgebilbet fein fann, bah bie fdjwangere
(Gebärmutter gerabesu auf bie Kniee ber grau
herunterhängt. Hufbinben fdjon in ber ©chwatt»
gerfdjaft unb befonberS währenb ber (Geburt
bitben tjicr bie borzutteljmenbe §ütfeteiftuug.
die (Geburt fann burd) bie höheren (Grabe boit
hangebaud) erfdjwert werben, inbem ber
©djeibentcil mit beut Süfuttermunbe in biefem
gälte t) od) uadj hin leb in bie §ötje gesogen
wirb unb es am Hnfang oft auSfieijt, als
fönnte bie (Geburt fo nidjt ftattfiuben. 2)od)
auch hrev muff man ftdj bor 31t frühzeitigem
Eingreifen hüten, weil oft, wenn aÜeS ber»
zweifelt fdjeittt, bie Gîatur fid) noch f)üft unb
ber SDÎuttermunb fid) genügettb weit eröffnet,
um ben Stopf burdjtrcten 31t laffen.

Enblid) fommt itodj ber SS or fall ber

fthwangereu (Gebärmutter in Oetradjt. Ein
eigentlicher Oorfall fann nur in ben erfteu
SKonateit ber ©djwangerfdjaft borfommeu, weit
fpäter bie (Gebärmutter fidj infolge ber ßu=
nähme ihrer ©rohe ins Oecfen hibbufsieht unb
nicht mehr borfallen fann. HBaS gegen baS

Eitbe ber ©djmaugcrfchaft als Oorfall erfdjeint,
ift eine Oerlängerun g beS Scheiben»
teileS, bie bei ber Hitfloderuug unb Oer»

gröfjerung aller deile mit einer ftarfeu Oer»
bicfuug ber borlicgenbeu partie berbunben ift,
fo baff man unter Umftänben ben äitheren
SRuttermunb auf einem faft armbiefen, aus
ber ©djeibe Ijerborrageubeit 3apfcn ficfjt. Sie
Erfahrung lehrt, bah bie (Geburt burd) biefeS
OorfommniS nicfjt geftört 31t werben braudjt ;

aber natürlich ift eine grau hierbei einer 3n»
feftioit biet mehr ausgefegt, als wenn ber
ÛDÎuttermunb itt ber diefe ber ©djeibe gefhüpt
liegt. Es muh alfo bor allem barauf gefeljcit
werben, bah peinlichfte SlfepfiS herrfcfjt ltttb bah
nidjt unnötig ber borgetretene Seil berührt
wirb.

Ein feljr feltcueS SSorfommniS ift cS, wenn
bie ©ebärmutter itt einem S ei ft en bru h brin
liegt unb in biefem guftanbe fhtuauger wirb.
.Vticr wirb bei einigermahen borgefehrittener
©djwangerfchaff bitr eine Operation im ©taube
fein, Schlimmes 31t berljütett.

flebamntent)eretn.

lieber bie

#citcrafDeïfammfttug i«
ES war ein fhöuer SRorgen, als wir am

12. 3uni burd) bie hcrrlicl)en (Gefilbe unfereS
©hweiserläubhenS fRomattShorn zufuhren, um
an ber delegierten» unb ©eneralberfammlung
beS ©djmeizerifchen §ebamtnen=S5ereiuS teilzu»
neljmen. ÜRit gittereffe betrachteten wir bie
(Gegenben unb freuten uns an bem reichen
©egen beS buftenben §eueS, baS überall fleißig
eingeheimft würbe. ÜOlerfwürbigerweife trafen
wir auf ber ganzen 9îeife feine befannten
Kolleginnen bis 31t uuferm S3eftimmungSort,
wo fidj bann aßerbiugS nach unb nach eine

hitbfhe Stnzahl delegierter gufammenfanb, zur
Beratung ber geftellteu Einträge. 3d) will Ijirr
nidjt barüber berichten, wir werben ja bann
lefeit, bah wir aucl) bicSntal itt eruftcr Slrbeit
getagt haben, bah bie delegierten» uttb (General»

berfammluug in ülomauStjoru für bie ©djweizer»
gebammelt eine fegenSreidje war, aber banfen
möchte ich unfern lieben dljurgauer Kolleginnen
für bie DJUtlje, bie ihnen itnfer geft berurfacht
hat. ES war feljr fdt)ön

Gfach manchem warmen §äubcbritcf, nad)
gragen Ijiu unb her würben bie draftanben
in breiftünbiger Beratung erlebigt. @0 fanb
man nachher ffeit, bie wirflidj hübfc^c ©egettb,
trotjbem fie bout Giebel etwas berfdjleiert war,
unb baS faubere ©täDtdjen an3ufeljett, unb
mancher hübfdjc Kartengruh würbe an bie
Sieben bafjeim berfaubt. Eine befoubere greitbe
war für uuS ber SSefuch bon Kollegin grau
donner in GJtüuchcn, bon Kollegin grl. SBechS

aus SlugSburg unb am dage ber ©eneratber»
fammlung auch bie Slnwefenheit bon grau
©ebauer aus Berlin, bie ertra hergereift fam,
um uns „ben Giltben ber ^ebammenbereine unb
ihre Slufgabett" in einem längern Vortrag flar
Zu machen. 9tact) biefem Vortrag bürfte woljt
uiemanb mehr behaupten, bah bie 5= unb 6=

monatlidjen .fjebamtuenfurfe bie ©djüleriunen
ebenfo gut auSbilben, wie bie mit 12 SRonateu,
Ijanbelt eS fidj bocl) nidjt nur um baS 3ufehen
bei mögtichft bielen ©eburten, fonbern barum,
bah wait ffeit tjat, ben Stoff in [ich aufzu»
neljmen, itjn 311 berarbeiten. herzlichen danf
an biefer ©teile grau ©ebauer! Sie Ijut uns
neuen 9)tut, neue SlrbcitSluft berlieheit! GJlit

greuben Ijubeu wir auch grau dljcrcfia Klaft
auS Söeingarten, bie Schriftführerin beS SereittS
S3ezirf iRaüenSburg, grau GJlarie ©djellljorn
aitS Satjernfurth unb grl. Sabette hämmerte
attS ©chtachterS bei Siubau, Schriftführerin beS

Sinbauer Vereins, begrübt, bie uuS ©hweize»
rinnen bie Ehre ihres GkfudjeS erwiefen hu6en-

Uttfere ^eutralpräfibeutiit, grl. hüttenmofer,
hat ber gut befuditeu Sßerfamntluug uad) Ijrrz»
lieber SSegrühuug in furzen SBorten eilt 93ilb
entworfen über bie dätigfeit beS ffentralbor»
ftanbeS im berfloffcuen 3aljr. hm' dr. gâfjler
Ijielt einen ausgezeichneten Vortrag über ©pph'tiS,
ber woljl in unfereut Organ erfcheineu wirb,
fowie aud), was itt ber diSfnffiott über bie
weiteren SScrljaiiblitngen gefprochen würbe, die
©eueralberfainmlititg befitc£)t haben weiter ber
herr ©emeiitbeammann boit 9îomauSl)orn 1111b

herr dr. ©treefeifen bon 3lomanSl)orii, welcher
bei difcf) in launiger Glebe gefdjilbcrt, wie er
fid) gewuubert, als er gehört, ber ©djmeizerifdjc
hebammenberciu gebenfe am 13. 3uni feine
©eneralberfaiumlnitg abzuhalten unb warum
bie 3flhl 13 bcrntfeit fei unb wibmete uns
folgenbcS ©ebidjt:

SSer 5ät)lt bie grauen, nennt bie Diatnen,
®ic ç)nft(irf) peut' jufainmen tauten;
Sunt Semnn» 6i^ junt S3oben(ce,
Slont 3ura 6iä ^u 33äu&en§t)ül)' ;

Slug unfertn gangen SJaterlanb,
bereinigt ait beg Subattg ©tran&V

@et)r gatjrrcid) folgten fie bem Diufe;
©altg bodj gu förbern il)ren ©taub,
3n iljrem ftfjtnierigen (Berufe
®ie Sintradfjt fefter tnüpft bag S3aub

Antreffen [tub eg aller ©orten,
®ic tjarrteu ber ©rlcbtgung ;

Umrahmt mit einfadj, fc^Itdjten SBortcn,
©rljiclten fie ©enc^tnigung.

®ie ©iitigteit fei Sure ©tetrfe.
Stuf ber bic Wnrljt fid) roetter Baut ;
©te fürbre Surer tpnnbe SSerte;
®rum bormärtg ftetg, nie rüdmärtg fdjaitt!

Stic möge SRibgunft Gsndj entgttteien;
®cr Sîetb, er bleibe @ttdf| ftetg fern;
®attn bli'tfjt im Söinter ©ud) ein SRaiett ;
Uttb bttreh bic SBoIfcn ftralflt ein ©tent.

®ag 33nitb ber greitnbfc^aft unb ber Streue
SBirt't alg eilt fidj'rer ©dfut) uttb Jport,
®amit bic .Kollegialität aufg flotte
(Blitl)', toadpc ltnb gebetlje fort.

®antt fetb 3br gegen bie ©cfa£)rcit,
®ie ©ltd) bebrolj'tt, gefdjültt, gefeit
Unb töuitt ciuft mit ergrauten paaren
©ttd) fonnett in 3ufriebenl)eit.

®runt ticfgcfi'tf)lten ®ant @ud) allen,
®ie 3()r uad) Sfotttangljortt tatet mallen ;

Sffiir hoffeit, bag eg ©ud) gefiel,
3hr nidjt berfcljlt Ijabt ©iter Qiel,
®amit itt ber ©rittttcrung mad)
Sfod) lange tön' bie greube ttadj:

„Sltn (Bobenfec ift'g fd)ön gemefen,
®cr meite SBcg berbro^ mtg nidjt;
gtt allen Slttgctt ift'g gu lefeit
Gin jeber SRuitb es beutlidj föridjt."

©cbcitfct ftetg ber frohen ©tuitben,
®ie 3hr in nnfernt .Kreig bcrlebt;
3hr haßt bett richtigen SBeg gcfuitbett,
SBenn ghr nur ftetig bormärtg ftvebt.

®ag ©djttffal hat gmar feilte ©rillen,
Segt öfterg ©teilte itt ben SBcg;

®itrrf) Kampf gitttt ©ieg; mit feftem Söillett
SGSirb leicht geebnet ©ud) ber Steg.

(Behaltet feft, mag ftfjr errungen,
§ört nidjt auf glcignerifche jungen;
©ebt (Raum bem offnen, freien (85ort
®aun Bangt mir nicht um ©uertt ipart
„SRein breifad) §odj gilt ©tterm Staub,
®cm ®l)urgau unb bem Saterlaub."

13. gittti 1911. ©bmin ©trec£ei)eit.

Gcadjbcm battu ber ,$evv ©emeiubeammanu
ber guten Settling beS (ßereinS feine Huer»
fennung gezollt unb öcrfdjiebene „hDh" uuS»
gebradjt worben waren, ging mau 31t bem bom
häufe Sfteftle aud) biefeS 3ah1' fremtblicher
S8eife gefpenbeten Kaffee. (Sei ber ©etegenljeit
tjat unfere fröhliche poetifhe Slppenzelleritt,
grau 9)?ariette ©hieji, folgeubeS ©ebicljt bor»
getragen :
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Muttermunde sich hinter der Schamfnge
befindet und daß das Hintere Scheidengemölbe
sehr stark nach unten und vorn vorgebnchtet
ist und einen großen runden Körper, den
vorliegenden Kindsteil, enthalb Wenn nun die

Wehen beginnen, so öffnet sich mühsam der
Muttermund von vorne nach hinten und, um
nach seiner Erweiterung zu forschen, muß man
mit den? Finger immer an der Hinterwand der
Schanffnge in die Höhe gehen. Während der
Wehen nun rückt der Muttermund immer mehr
gegen die Mittellinie des Beckens zu und die
Äussacknng im Hinteren Scheidengemölbe zieht
sich in die Höhe und verstreicht, Dnrch
Einlegen einer Gnmmiblase, eines sogenannten
Kolpenrynters, kann dieses Höhertreten unterstützt

werden, doch muß mit der größte??
Geduld zugewartet werden und ein vorzeitiges
Eingreife?? ist hier wie immer in der Gebnrts-
hülfe vom Uebel,

Die Hauptgefahr bei der Einklemmnng der
rückgebengten schwangeren Gebärmutter kommt,
wie wir sahen, von der Blase. Was hier ii?

erster Linie, geschehen muß, ist die Entleerung
der letzteren durch den Katheter, Da die Blase
außerordentlich stark in die Höhe gezogen und
die Harnröhre und der Blasenhals stark
verlängert sind, so muß ein langer, männlicher
Katheter benutzt werden. Wenn aber der Urin
schon zersetzt und jauchig ist, so wird der
Katheterismus zu gefährlich, indem die morsche
Blase dadurch zerrisse?? werde?? könnte und dam?

muß zur operative?? Eröffnung der Blase
geschritten werden. Ist die Blase dann entleert,
so kann meist die Gebärmutter aufgerichtet
werde?? und wird durch eine feste Scheiden-
tampvnade oder später durch einen Ring vor
erneute??? Hintenübersinken bewahrt.

In anderen Fällen aber ist die Gebärmutter
schon so groß geworden, daß sie nicht mehr
unter dem Vorberg hervorzubringen ist und
da muß dann die künstliche Fehlgeburt eingeleitet

werden. Wenn man zu diesem Zwecke
den Muttermund, wie es oft der Fall ist, nicht
erreiche?? kann, weil er zu weit hinter der
Schamfnge in die Höhe gezogen ist, so kann
durch eine Punktion vom Hinteren Scheidengewölbe

aus das Fruchtwasser herausgezogen
werden und der so verkleinerte Uterus läßt sich

aufrichten. Es kommt vor, daß die Schwangerschaft

trotz dieses Eingriffes weiterbestehen bleibt,
doch nur ausnahmsweise.

Andere Verlagerungen der schwangeren
Gebärmutter kommen auch vor und können zu
Geburtsstörungen führen. Hieher gehört die

Vorwärtsbengung des Uterus, die ja
in ihren geringeren Graden die Normallage
der Gebärmutter darstellt und nur bei
hochgradiger Ausbildung eine?? krankhaften Zustand
bildet. Bei Mehrgebärenden, mit sehr schlaffen
Bauchdecken, koinmt es am Ende der Schwangerschaft

zu diesem sogenannten Hängebanch, der
so stark ausgebildet sein kam?, daß die schwangere
Gebärmutter geradezu auf die Kniee der Frau
herunterhängt. Aufbinden schon in der Schwangerschaft

und besonders während der Geburt
bilde?? hier die vorzunehmende Hülfeleistnng.
Die Geburt kann durch die höheren Grade voi?
Hängebauch erschwert werde??, indem der
Scheidenteil mit den? Muttermunde in diesem
Falle hoch nach hinten in die Höhe gezogen
wird und es ain Anfang oft aussieht, als
konnte die Geburt so nicht stattfinden. Doch
auch hier muß man sich vor zu frühzeitige???
Eingreifen hüten, weil oft, wenn alles
verzweifelt scheint, die Natur sich noch hilft und
der Muttermund sich genügend weit eröffnet,
um den Kopf durchtreten zu lasse??.

Endlich kommt noch der Vorfall der

schwangerei? Gebärmutter in Betracht. Ein
eigentlicher Vorfall kann nur in de?? erste??

Monate?? der Schwangerschaft vorkommen, weil
später die Gebärmutter sich infolge der
Zunahme ihrer Größe ins Becken hinaufzieht und
nicht mehr vorfallen kann. Was gegen das

Ende der Schwangerschaft als Vorfall erscheint,
ist eine Verläng er???? g des Sch ei
dentelles, die bei der Auflockerung und
Vergrößerung aller Teile init einer starke?? Ver-
dicknng der vorliegende?? Partie verbunden ist,
so daß man unter Umständen den äußeren
Muttermund auf einem fast armdicken, aus
der Scheide hervorragenden Zapfen sieht. Die
Erfahrung lehrt, daß die Geburt durch dieses
Vorkommnis nicht gestört zu werden braucht;
aber natürlich ist eine Frau hierbei einer
Infektion viel mehr ausgesetzt, als wenn der
Muttermund ii? der Tiefe der Scheide geschützt

liegt. Es muß also vor allein darauf gesehen

werden, daß peinlichste Asepsis herrscht und daß
nicht unnötig der vorgetretene Teil berührt
wird.

Ei?? sehr seltenes Vorkommnis ist es, wenn
die Gebärmutter ii? einem Leistenbrnch drin
liegt und ii? diesein Zustande schwanger wird.
Hier wird bei einigermaßen vorgeschrittener
Schwangerschaft nur eine Operation im Stande
sein, Schlimmes zu verhüten.

Schweizer. Hàmmenverein.
Ueber die

Keneralversammtung in Womanshorn.
Es war ein schöner Mvrgen, als wir an?

12. Juni durch die herrlichen Gefilde unseres
Schweizerländchens Romanshorn zufuhren, um
an der Delegierten- und Generalversammlung
des Schweizerischen Hebammen-Vereins
teilzunehmen. Mit Interesse betrachtete?? wir die
Gegenden und freute?? uns an dem reiche??

Segen des duftenden Heues, das überall fleißig
eingeheimst wurde. Merkwürdigerweise träfe??
wir auf der ganzen Reise keine bekannten
Kolleginnen bis zu unserm Bestimmungsort,
wo sich dann allerdings nach und nach eine

hübsche Anzahl Delegierter zusammenfand, zur
Beratung der gestellte?? Anträge. Ich will hier
nicht darüber berichten, wir werden ja da????

lesen, daß wir auch diesmal ii? ernster Arbeit
getagt habe??, daß die Delegierten- und
Generalversammlung in Romanshorn für die Schweizer-
Hebammen eine segensreiche war, aber danken

möchte ich unsern liebe?? Thurgauer Kolleginnen
für die Mühe, die ihnen unser Fest verursacht
hat. Es war sehr schön!

Nach manchen? warmen Händedruck, nach

Fragen hin und her wurden die Traktanden
ii? dreistündiger Beratung erledigt. So fand
man nachher Zeit, die wirklich hübsche Gegend,
trotzdem sie von? Nebel etwas verschleiert war,
und das saubere Städtchen anzusehen, und
mancher hübsche Kartengrnß wurde an die
Lieben daheim versandt. Eine besondere Freude
war für uns der Besuch von Kollegin Frau
Danner in München, von Kollegin Frl. Wechs
ans Augsburg und am Tage der Generalversammlung

auch die Anwesenheit von Frau
Gebauer ans Berlin, die extra hergereist kam,
um uns „den Nutzen der Hebammenvereine und
ihre Aufgabe??" in eine??? längern Vortrag klar
zu machen. Nach diesein Vortrag dürfte wohl
niemand mehr behaupten, daß die 5- und d-
inonatlichen Hebainmenknrse die Schülerinnen
ebenso gut ausbilden, wie die mit 12 Monaten,
handelt es sich doch nicht nur um das Zusehen
bei möglichst viele?? Geburten, sondern darum,
daß man Zeit hat, den Stoff in sich

aufzunehmen, ihn zu verarbeiten. Herzlichen Dank
an dieser Stelle Frau Gebauer! Sie hat uns
neuen Mut, neue Arbeitslust verliehe??! Mit
Freuden haben wir auch Frau Theresia Klaß
aus Weingarten, die Schriftführerin des Vereins
Bezirk Ravensbnrg, Frau Marie Schellhorn
ans Bayernfnrth und Frl. Babette Hämmerte
ans Schlachters bei Lindau, Schriftführerin des
Lindauer Vereins, begrüßt, die uns Schweizerinnen

die Ehre ihres Besuches erwiesen haben.

Unsere Zentralpräsidentin, Frl. Hüttenmvscr,
hat der gut besuchten Versammlung nach
herzlicher Begrüßung in kurze?? Worte?? ein Bild
entworfen über die Tätigkeit des Zentralvorstandes

in? verflossenen Jahr. Herr Dr. Fäßter
hielt einen ausgezeichneten Vortrag über Syphilis,
der wohl ii? unserem Organ erscheine?? wird,
sowie auch, was ii? der Diskussion über die
weiteren Verhandlungen gesprochen wurde. Die
Generalversammlung besucht haben weiter der
Herr Gemeindeammann von Rvmanshorn und
Herr Dr. Streckeisen von Romanshorn, welcher
bei Tisch in launiger Rede geschildert, wie er
sich gewundert, als er gehört, der Schweizerische
Hebammenverein gedenke am 13. Juni seine
Generalversammlung abzuhalten und warum
die Zahl 13 Verrüfe?? sei und widmete uns
folgendes Gedicht?

Wer zählt die Fraurn, nennt die Name»,
Die gastlich yent' zusammen kamen;
Von? Leinan- bis zum Bodeusee,
Ban? Jura bis zu Bündenshöh';
Aus unserm ganzen Baterland,
Vereinigt an des Bodans Strand

Sehr znhrreich fvlgten sie dem Rufe;
Galts dach zu fördern ihren Stand,
In ihrem schwierigen Berufe
Die Eintracht fester knüpft das Band!

Jntresseu sind es aller Svrten,
Die harrten der Erledigung;
Umrahmt init einfach, schlichten Worten,
Erhielten sie Genehmigung.

Die Einigkeit sei Eure Stärke.
Auf der die Macht sich weiter baut;
Sie fürdre Eurer Hände Werke;
Drum vorwärts stets, nie rückwärts schaut!

Nie möge Mißgunst Euch entzweien;
Der Neid, er bleibe Euch stets fern;
Dann blüht in? Winter Euch ein Maien;
Und durch die Wolken strahlt ein Stern.

Das Band der Freundschaft und der Treue
Wirkt als ein sich'rer Schutz und Hort,
Damit die Kollegialität aufs Neue

Blüh', wachse und gedeihe sort.

Dann seid Ihr gegen die Gefahre»,
Die Euch bedroh'», geschützt, gefeit
Und könnt einst mit ergrauten Hanreu
Euch sonnen in Zufriedenheit.

Drum tiefgefühlten Dank Euch allen,
Die Ihr nach Rvmanshorn tatet wallen;
Wir hoffen, daß es Euch gefiel,
Ihr nicht verfehlt habt Euer Ziel,
Damit in der Erinnerung wach
Noch lange tön' die Freude nach?

„Am Bvdensec ist's schön gewesen,
Der weite Weg verdroß uns nicht;
In allen Augen ist's zu lesen
Ein jeder Mund es deutlich spricht."

Gedenket stets der frohen Stunden,
Die Ihr in unserm Kreis verlebt;
Ihr habt den richtigen Weg gefunden,
Wenn Ihr nur stetig vorwärts strebt.

Das Schicksal hat zwar seine Grillen,
Legt öfters Steine in den Weg;
Durch Kampf zum Sieg; mit feste»? Willen
Wird leicht geebnet Euch der Steg.

Behaltet fest, was Ihr errungen,
Hört nicht auf gleisnerische Zungen;
Gebt Raum dein offnen, freien Wort
Dann bangt mir nicht um Euer» Hort!
„Mein dreifach Hoch gilt Euer??? Stand,
Dein Thurgnu und dein Vaterland."

13. Juni 1!>1l. Edwin S treckeis eu.

Nachdem dalli? der Herr Gemeindeammann
der gnten Leitung des Vereins seine
Anerkennung gezollt und verschiedene „Hoch"
ausgebracht worden waren, ging man zu dem von?
Hause Nestle auch dieses Jahr in freundlicher
Weise gespendeten Kaffee. Bei der Gelegeilheit
hat unsere fröhliche poetische Appenzellerin,
Frau Mariette Schieß, folgendes Gedicht
vorgetragen
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îïic ftolj finb Qiiinjfvnit, SUönct) unb Sigcr,
®e» SBerncr-OBcrtanbcä geigcr;
Stuff] ftolg finb SctjrccU unb (fikttertjüriier,
fviit dtjnrgan nittitj bie DfomnnëfjfSrucr

(£'3 labet ber Siïnttè 511t Steife ein,
S(itcf) auf bent 3îiç]i tuirb'3 prächtig fein ;

•Vier ift'ê aucfi fetjüu! So rufen ferner,
St m Stobenfee: ®te 9îomaitë£)ôrner

Sie finb ja längft ßeneibet fe£)r,

Ilm ißren S3af)n-- unb Srf)iffüerfcf)r;
®rum Werben fie atö bcffcit Seltner;
Watt ftntj barattf, bie Siomanëpritcr

(£•3 freute midj einft in Steinptn t su fein,
Sturf) in St. ©allen iuar'3 nett unb feilt;
®aim (netten bie Slorniter, Qttger unb (Berner,
Unb pente flattieren bie 9hnitan3£)örner

Ts in Sfjurgau, t]eif;t'«, geraten Wol)t,
Martuffct Dtübert, Salat unb Stotjt;
Sturf] feigen OBft unb (Waffen bint SÏunter
Ts it ade SSett bie 3t omanSfjörncr I

Su weit fie'3 tiefem ift'» Wotpbcfannt,
Sie feien int (Burtcil felfr getuaitbt;
«'tjeißt: §ätt man ©etb tuie ©erftenfüruer,
So neitpnen e3 — bie 3fuman§C)örncr

4lMr aber finb liirfjt ba sunt baitbetn,
©3 mar ja nur bie SJuft Sit manbern ;

Unb treffen tjier biet greitnb ttnb ©öiuter,
itafit fie in (Ritt) ®ie 3tnman«t)ürner

©in freier Sag meeft Siuft ttnb SRut,
Stnclj £)ter fcfjcint man beit gebammelt gut;
Stuf SBieberfetjn 28ir beuten ferner
Stuff) t)ic unb ba — ber DtomaiiSf)ürner

Hub mut gum ©djlufj fjerjlidjen daut alten,
bic 311m ©Clingen beg fronen gefteg beigetragen
haben, and) betten, bie beit Sßereitt in fo
ber^iger SBetfe befdjentten.

SOtöge ttnfere Bereinigung warfen unb bie

Kolleginnen, bie iljr noch ferne fielen, ihren
Stulpen anerfeuneit unb ihr redjt balb and) bei=

treten, bamit attclj mir mit unfern beutfdjen
Kolleginnen feigen tonnen, bic grofje SDteljrzaljl
gehöre itjr au. A. B.

^roMolT
über bie Serfjanbtimgen be»

XY1II, Srfflueg. |>cknimcntageö iit SJoiitausfyont

am 12. unb 13. gititi 1911.

Ï. Sag:
delegierten fKerinrnmlnng int gotel galten.

Beginn a'/r llf)r.
1. Sie Bf'äfibentin, grl. Spüttentnofer tu

@t. ©allen, begritjit attfg Iferjlidffte iljre
Kolleginnen jttr heutigen daguttg. @ie gibt
ifjrer grettbe barüber Sltt»brucf, baff ber ©in»
(abttng beg 3e,,tl'atöorficinbc§ fo gaïjlrcidj golge
geleiftct mttrbe unb heifjt int befottberit will»
foutmen bie beibcit aitgmärtigcn Berufgfdpuefterit
grau daunewSJtimcheu unb grl. S8e<h»=S(ugg»
bürg.

2. Sil» ©tiinntcnjäljlertnttett mürben
gewählt: grl. (Stalf li-^ürid) ttnb grau ©ofpuiler»
Bifdfufgjcd.

3. der delegier ten appel! ergibt bie
Slnwefenljeit folgenber Bertreterinnen : ©ettiou
Slargau : grau gttber unb grau SBeljrtt ; Sippen»
3ell : gr. Stteberer ; Bafellaub: —; Bafelftabt:
gr. gaa» unb gr. ©djreiber; Berti: grl.Baum»
gartner, grl. SBeuger, grl. 3augg linö SBtyiü;
Biel : grl. Straub ; @t. ©allen : gr. Slttgeljr ttnb
gr. Bofjart; ©olotl)ura: grl. grüfjlidjcr, gr.
SJiüller ttttb gr. gäggi; SR^eintfjal : —; ©djaff»
Raufen : gr. SDtefjgcr; dljurgau: gr. ©ofjwiler
»üb gr. Bollinger; SBintertfjur: gr. giuberlittg
unb gr. ©rob; 3ül'ich: gm ÜDiattfjeg unb grl.
Stallt: Romande: Mde. Wuisfaz et Mlle. Cornut;
©cnf : —.

die ©d) weiter gebaut tue

4. ©g folgen bie

|3m(Çte ber ^eßitottett:
©eftion Slnrgint. Situ ©äjluffe be» Berein»»

jaÇreë mollett mir einen Btid jttrüd'merfett ttttb
fetjeu, mie ba» Perfloffette Bereitt^jafjr für ttnfere
©eftion abgelaufen ift.

@ie befielt gegenwartig au» 58 SDtitgliebern.
leiste» gafjr fanbett 4 Borftanbgfiljungen unb
2 Bereiugüerfatttmluitgeu ftatt, eine mit ärjt»
lidjem Bortrag ttttb bie anbere mit SluSflttg.
git leister ffeit tourbe alle» ein mettig gtiritd»
gehalten, weil ttnfere ifjräfibetttin, grau Sttb»,
ttttb bie Siaffteriu, grau ©toor, fd)ott längere
ffeit fdjtoer erfranft waren. ÜDlit uttferem
Staffenbeftaub föttuen wir §ufrieben fein.

äutetjt tonnen loir nod) mitteilen, baff int
Stargau in 4 ©entciubeu bie itneutgcltlidje @e=

burt§l)ülfc eingeführt mürbe, nätnlid) in : Slaratt,
Slarburg, SRljeinfelben unb 3üfiu9e"- ®ie
erfteren 3 ©emeinbeu Oegafjlett 20 bis 25 gr.
pro ©eburt ofjne Söartgelb; Böfingen jaljlt
20 bt» 30 gr. pro ©eburt mit 250 gr. Söart»
gelb für bie ,§ebantntc.

die delegierten:
grau 935 cF)rIi. grau .Spuber.

©cfltoit Slppeujell. die ©eftiou Slppen^ell
gäljlt gegenwärtig ttur 21 ÜKitglieber, im Saufe
beS gatjre» ift ein SJiitglieb eingetreten, ein
attbereS wegen .ftranfl)eit uttb Slufgabc be» Be=

rufe» ausgetreten unb balb nachher geftorbeu.
935ir hielten lepteS gatjr wie gewohnt 3 Ber»

fammluugcit ab, 2 baüott mit ärjtlicheti Bor»
trägen, au ber brittcu mar bort in ber Stahe
fein Strgt jtt haben, ißaffiümitglieber f»aben
mir mut orbeutlidh fiel, unb att§ biefen Bei»
trügen haben mir eine Sranfenfaffe angelegt,
ait» meldjer traute Kolleginnen ttnfercr ©eftiou
unterftütst werben.

Stcueê hat imfer Bereit! wenig 511 beridjteit,
fehr gerne hätten mir Pott ben ©etneinben tut»
entgeltliche Berabreidjttng Pott SBatte ttttb de»»
infeftion§mittcln, bod) weil mir bor jwei gahrett
bon ber @anttät»fommtffiou beit Slbfdjtag er»

hielten, utüffett mir tut» noch ein wenig ge=
bttlben.

3u unferer großen greube erhielten wir
leisten Stoocmbcr eitt ©c£)rei6en, worin ttn§
mitgeteilt mttrbe, laut Befdjlufs be» f;ol;en
9vegieruug»rate» fei uttfere Slrtuentape bott
gr. 10 auf gr. 15 erhöht mürben, baff bag

nuit bon ben m tub er n .gebammelt feien, welche
je£t 11 od; unter biefer dape gingen, diefer
BcfcEjlnff freute tut» um fo mehr, ba mir feine
Sllputug babott hatten, alfo 30113 ohne imfer
Bemühen, ttttb finb mir beut hohen Sîegieritttg»»
rat fef)r battfbar bafür.

SJÎit greubcu tarnt id) fouftaticreu, ba^ unter
allen SJiitgliebern ttnfere» Bereiit» ©iutrad)t
unb griebeit hervfd)t; gebe ©ott, e» möge and)
itt ßntmtft fo bleiben.

gür bie ©eftioit Slppcugell
die Brüfibcittin : grau St Iber,
die delegierte: gratt Stieber er.

©cîtioit Bnfelftabt. Stm Stnfang be» ga()res
Beftanb itttfer Bereiit ait» 48 SJtitgliebcrn, bott
me(d)cn mir int Saufe be» gaf)re§ 3 berloreu.
llnfer ültefteö Bereiu»ntitglieb, gratt Böllmp»
SBilbenfteiu, 81:j/i ga'hre alt, ift ©übe gebruar
ttad) fttrjer Kranfheit geftorbeu. Sie hatte
jebergeit rege» gutereffe für ba§ 2öof)t ttttb
SBche itnfercg BereinS, wir alle werben fie in
gutem Slttbettfeu behalten. — ©in anbere» 3)iit=
glieb berloreu wir .bttrd) SBegjug unb ba» britte
buret) Sluëtritt aus unferer ©eftion.

935ir hatten 8 Bereinêfi^nngen, barunter 6

mit iirgtlidjen Borträgen, für weldje wir immer
red)t battfbar finb.

SSir haben nicht biet SieueS 31t berichten, als
baf3 wir auf Slnraten ttnfere» gerat Sßtigfifits
dr. Stemmer eine ©ingabe au ben Borfteher
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be» dit. ©auitätSbepartementS, gerat dr.
3utt gemadjt haben, mit ber Bitte, bie Slug»

bilbuug t)iefiger gebantmen bod) 311 befchränfen,
ba, itadh Slugfage boit gerat dr. Stemmer,
burchfchnitttid) auf eine gebatutne nur 35 ©e=

burteit fommeit, wag bod), haitptfädjtich bei
fotdjeit, bie eine mettig bemittelte BrajiS haben,
uugcuügenb ift, um fid) ehrlid) bttrcfjgttbriitgett.

SSir befamett battu balb eine Stutmort boit
gerat dr. 3uttr metthe batjiit lautete, bah
ttnfere ©ingabe für biegmal 31t fpät tomme,
bah aber bei ber Bcbifiott ber gebammenorb»
ititttg, wetd)e im Saufe biefe» gat)re» ftatt»
ftttbett folle, unferent ©efttdje baf)iu entfprodjett
werbe, bie 3°^ ^ei' gebammelt ttad) beut
jemeitigen BebürfuiS eingitfcfjränfett. — goffen
mir nun ba» Befte!

Stach mehrjähriger Stmtgbauer legte grau
Bitdpnamt ihr Stmt als ißräfibentiu attg Sttterg»
ritdfid)ten nieber, ait ihrer ©teile mttrbe gratt
Blattucr»3Sefpi einftintmig gemäf)(t, im übrigen
blieb ber Borftaub berfelbe.

SSir haben gwei gemütliche Slnlaffe 31t ber»
3eid)iten, im ©otnmer ber alljährliche Slttgflug
nad) Bottmingeu, ber gewöhnlich in ber Biodje
ttad) ber ©eneralberfatnmlttng ftattfinbet. die
delegierten berichten ttng bann über ihre ©r=
lebttiffe unb wir freuen ung, ba» Sßid)tigfte
fcf)oit bor bem offtgteden Bericht itt ber 3eitung
3u erfahren, gm gamtar feiern wir bann
un fer SieujahrSfeftchen ttttb freuen ttng loieber,
miteinanber eitt paar gemütlid)e Stuubcu 31t
bcrlebeu. Seiber lägt bie Beteiligung immer
31t wüufcheit übrig, e» fotnmen 31t bc'iben Sin»
läffen faft immer bie gleichen ÜJtitgliebcr, währettb»
beut anbere permanent bttrd) Stbwefenljeit
glänjen. sDiöge itttfer lieber Bereiit ittd)tgbefto=
weniger ferner gebeiljett.

die Bräfibentiu : S !)• B1 a 11 it e r SB e f p i.

die Schriftführerin: ß. Bud;manu 33ieher.

die Beiträge ber ©eftioneu werben bon ber
Bräfibeittin auf» wärmfte berbaitft.

5. gär bie itäd)fte gahregberfammlttug er»
halten Bafellaub, Berit ttnb Biel ben
Sluftrag, Berichte aögttfaffen.

0. da ber Sied) ttuitgg ber id) t über ben
©taub ber Bercirtgfäffe in ber 3eititng
erfd)ieneu ift, wirb bott bcffeit Beriefung Umgang
genommen.

Siameu» ber Siebif io ttgf 0 mm if f i ott be-

richtet gratt SBirtl) über bag ©rgebuig ber bor»
genommenen Diechnuuggprüfung :

gtt Slugführung be» tut» an ber delegierten»
berfammlung am 17. gitni in Berit gegebeneu
Sluftragc» haben wir ba» Kaffawefctt einer ein»

geljeuben Prüfung unterzogen ttttb beehren ttng,
ifjiteu beit Befunb niitguteifen. Stuf ©inlabung
unferer Kaffterin, grau Sebrnmeut, haben wir
am 2. SJiai bie durchficht ber Bücher ttnb
©d)riften borgeuomnten uitb alles in befter
Drbnuug gefunben. ©iunahmett unb Sluggabeit
finb genau gebucht, letztere mit Belegen ber»
fehett unb wir tonnen ber einfach leicht
äbcrfid)tlid) geführten Bitd)haltttug ungeteiltes
Sob attgfprechett. Bott beut Bor[)attbeufein beg

Barfalbo, fowie ber SBertfdjriften finb wir über»
gongt Worten, drop ber bieten Sluggabeit, ber»
urfadjt bttreh drnd neuer ©tatuteu, ift gleich»
wohl eitt Ueberfdjuh bott 799 gr. 55 ©t». 31t

bergeicfinett. SBie nicht anberS 31t erwarten war,
tonnten wir in allen ©efdjaftSgraeigeit eine

mufterhafte Drbnttng fonftatiereu unb fatnett
31t ber Uebergeuguttg, bah jebe gunftionäriit
it)r Sinti aufg befte berloaltet. B5ir fchtiegeu
ttnfere Beridjterftattung mit beut SBtmfd), bie

Sïedjmtng möge unter befter Berbantung an
bie Kaffieritt genehmigt werben.

die Sïebtforintteu:

gratt SBirtf), SBintertljur.
gratt Söegmattu, Beltheim.
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Wit.' stolz sind Jungfrau, Mönch und Eigcr,
Des Berner-Oberlnudes Zeiger;
Auch stolz sind Schreck- und Wettcrhöroer,
Jiu Thurgau auch dir Rvmaiishörncr!

Es ladet der Säiitis zur Reise ein,
Auch auf dein Rigi wird's prächtig sein;
.ruer ist's auch schon! So rnsen ferner,
Am Bvdensec: Die Rumanshvruer!

Lie sind ja längst beneidet sehr,
»m ihren Bahn- und Schiffverkehr;
Drum werden sie als dessen Kenner;
Halt stolz daraus, die Romanshorner!

Es freute mich einst in Kemptal zu sein,

Auch in Lt. Gallen war's nett und fein;
Dann lockten die Aarnner, Zugcr und Berner,
lind heute flattieren die Romanshorner!

Im Thurgau, heißt's, geraten wohl,
Kartoffel Rüben, Lnlat und Kohl;
Auch seichen Obst nnd Massen von Körner
In alle Welt die Romanshörner!

Lo weit sie's liesern ist's wohlbekannt,
Lie seien im Vorteil sehr gewandt;
s'heißt: Hätt man Geld wie Gerstenkörner,
So nähmen es — die Romnnshürner!

Wir aber sind nicht da zum handeln,
Es war ja nur die Lust zu wandern;
Und treffen hier viel Freund und Gönner,
Laßt sie in Ruh! Die Romanshorner!

Ein freier Tag weckt Lust und Mut,
Auch hier scheint man den Hebammen gut;
Auf Wicderschn! Wir denken ferner
Roch hie und da — der Romanshorner!

Und nun zum Schluß herzlichen Dank allen,
die zum Gelingen des schönen Festes beigetragen
haben, auch denen, die den Verein in sa

hochherziger Weise beschenkten.

Möge unsere Vereinigung wachsen und die

Kolleginnen, die ihr noch ferne stehen, ihren
Nutzen anerkennen nnd ihr recht bald auch
beitreten, damit auch wir mit unsern deutschen
Kolleginnen sagen können, die große Mehrzahl
gehöre ihr an. tL U.

Protokoll'
über die Verhandlungen des

XVIII, Schweiz. Heliammentages in NoilltUlShom

am 12. nnd 13. Juni 1911.

l. Tag!
Delegierten Versammlung im Hotel Falken.

Beginn 3'Z Uhr.

1. Die Präsidentin, Frl. Hüttenmvser in
St. Gallen, begrüßt anfs herzlichste ihre
Kolleginnen zur heutigen Tagung. Sie gibt
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß der
Einladung des Zentralvorstandes so zahlreich Folge
geleistet wurde nnd heißt im besondern
willkommen die beiden auswärtigen Bernfsschwestern
Frau Danner-München und Frl. Wechs-Augs-
bnrg.

2. Als Stimmenzählerinnen wurden
gewählt: Frl. Stähli-Zürich und Frau Goßiviler-
Bischosszcll.

3. Der Delegiertenappell ergibt die
Anwesenheit folgender Vertreterinnen: Sektion
Aargau : Frau Huber und Frau Wehrli; Appen-
zell: Fr. Niederer; Baselland: —; Baselstadt:
Fr. Haas nnd Fr. Schreiber; Bern: Frl.Baum-
gartner, Frl. Wenger, Frl. Zangg nnd Fr. Wyß;
Viel: Frl. Sträub; St. Gallen: Fr. Angehr und
Fr. Bvßart; Solvthurn: Frl. Fröhlicher, Fr.
Müller und Fr. Jäggi; Rheinthal: —; Schaff-
Hausen: Fr. Metzger; Thurgau: Fr. Gvßwiler
und Fr. Bollinger; Winterthnr: Fr. Hinderling
und Fr. Grob; Zürich: Fr. Matthes und Frl.
Stähli: Uornanà lAcle. Vtstiista? et lVIIIe. Lornut;
Genf: —.

Die Schweizer Hebamme

1. Es folgen die

Werichte der Sektionen:
Sektion Anrgan. Am Schlüsse des Vereinsjahres

wollen wir einen Blick zurückwerfen und
sehen, wie das verflossene Vereinsjahr für unsere
Sektion abgelaufen ist.

Sie besteht gegenwärtig aus 58 Mitgliedern.
Letztes Jahr fanden 1 Norstandssitznngen und
2 Vereinsversammlungen statt, eine mit
ärztlichein Vvrtrag und die andere mit Ausflug.
In letzter Zeit wurde alles ein wenig
zurückgehalten, weil unsere Präsidentin, Fran Dubs,
nnd die Kassierin, Frau Glovr, schon längere
Zeit schwer erkrankt waren. Mit unserem
Kassenbestand können wir zufrieden sein.

Zuletzt können wir noch mitteilen, daß im
Aargan in 1 Gemeinden die unentgeltliche Ge-
bnrtshülfe eingeführt wurde, nämlich in: Aaran,
Aarburg, Rheinfeldcn nnd Zofingen. Die
ersteren 3 Gemeinden bezahlen 20 bis 25 Fr.
pro Geburt ohne Wartgeld; Zosingen zahlt
20 bis 30 Fr. pro Geburt mit 25,0 Fr. Wartgeld

für die Hebamme.
Die Delegierte»:

Frau Wehrli. Frau H über.

Sektion Appenzell. Die Sektion Appenzell
zählt gegenwärtig nur 21 Mitglieder, im Laufe
des Jahres ist ein Mitglied eingetreten, ein
anderes wegen Krankheit und Aufgabe des

Bernfes ausgetreten kind bald nachher gestorben.
Wir hielten letztes Jahr wie gewohnt 3

Versammlungen ab, 2 davon mit ärztlichen
Vortrügen, an der dritten war dort in der Nähe
kein Arzt zu haben. Passivmitglieder haben
wir nun ordentlich viel, und ans diesen
Beiträgen haben wir eine Krankenkasse angelegt,
aus welcher kranke Kolleginnen unserer Sektion
unterstützt werden.

Neues hat unser Verein wenig zu berichten,
sehr gerne hätten wir von den Gemeinden
unentgeltliche Verabreichung von Walte nnd
Desinfektionsmitteln, doch weil wir vor zwei Jahren
von der Sanitätskommission den Abschlag
erhielten, müssen wir uns noch ein wenig
gedulden.

Zu unserer großen Freude erhielten wir
letzten November ein Schreiben, worin uns
mitgeteilt wurde, laut Beschluß des hohen
Regiernngsrates sei unsere Armentaxe von
Fr. 10 aus Fr. 15 erhöht worden, daß das
nun von den mindern Hebammen seien, welche
jetzt noch unter dieser Taxe gingen. Dieser
Beschluß freute uns um so mehr, da wir keine

Ahnung davon hatten, also ganz ohne unser
Bemühen, und sind wir dem hohen Regiernngs-
rat sehr dankbar dafür.

Mit Freuden kann ich konstatieren, daß unter
allen Mitgliedern unseres Vereins Eintracht
und Frieden herrscht; gebe Gott, ev möge auch
in Zukunft so bleiben.

Für die Sektion Appenzell
Die Präsidentin: Fran Alder.
Die Delegierte: Frau Niederer.

Sektion Bnselstadt. Am Anfang des Jahres
bestand unser Verein aus 18 Mitgliedern, von
welchen wir im Laufe des Jahres 3 verloren.
Unser ältestes Vereinsmitglied, Frau Völlmy-
Wildenstein, 8lZi Jahre alt, ist Ende Februar
nach kurzer Krankheit gestorben. Sie hatte
jederzeit reges Interesse für das Wohl und
Wehe unseres Vereins, wir alle werden sie in
gutem Andenken behalten. — Ein anderes Mitglied

verloren loir.durch Wegzug nnd das dritte
durch Anstritt ans unserer Sektion.

Wir hatten 8 Nereinssitzungen, darunter 0

mit ärztlichen Vorträgen, für welche wir immer
recht dankbar sind.

Wir haben nicht viel Neues zu berichten, als
daß wir auf Anraten unseres Herrn Physikus
Dr. Aemmer eine Eingabe an den Vorsteher
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des Tit. Sanitätsdepartements, Herrn Dr.
Zntt gemacht haben, mit der Bitte, die
Ausbildung hiesiger Hebammen doch zu beschränken,
da, nach Aussage von Herrn Dr. Aemmer,
durchschnittlich ans eine Hebamme nur 35
Geburten kommen, was doch, hauptsächlich bei
solchen, die eine wenig bemittelte Praxis haben,
ungenügend ist, um sich ehrlich durchzudrängen.

Wir bekamen dann bald eine Antwort von
Herrn Dr. Zntt, welche dahin lautete, daß
unsere Eingabe für diesmal zu spät komme,
daß aber bei der Revision der Hebammenordnung,

welche im Laufe dieses Jahres
stattfinden solle, unserem Gesuche dahin entsprochen
werde, die Zahl der Hebammen nach dein
jeweiligen Bedürfnis einzuschränken. — Hoffen
wir nun das Beste!

Nach mehrjähriger Amtsdaner legte Frau
Buchmann ihr Amt als Präsidentin ans
Altersrücksichten nieder, an ihrer Stelle wurde Frau
Blattner-Wespi einstimmig gewählt, im übrigen
blieb der Vorstand derselbe.

Wir haben zwei gemütliche Anlässe zu
verzeichnen, im Sommer der alljährliche Ausflug
nach Bottmingen, der gewöhnlich in der Woche
nach der Generalversammlung stattfindet. Die
Delegierten berichten uns dann über ihre
Erlebnisse und wir freuen uns, das Wichtigste
schon vor dem offiziellen Bericht in der Zeitung
zu erfahren. Im Januar feiern wir dann
unser Neujahrsfestchen nnd freuen uns wieder,
miteinander ein paar gemütliche Stunden zu
verleben. Leider läßt die Beteiligung immer
zu wünschen übrig, es kommen zu beiden
Anlässen fast immer die gleichen Mitglieder, währenddem

andere permanent durch Abwesenheit
glänzen. Möge unser lieber Verein nichtsdestoweniger

ferner gedeihen.
Die Präsidentin: Ch. Blattner - Wespi.

Die Schriftführerin: C. Bnchmann-Meyer.
Die Beiträge der Sektionen werden von der

Präsidentin anfs wärmste verdankt.
5. Für die nächste Jahresversammlung

erhalten Baselland, Bern nnd Biel den

Auftrag, Berichte abzufassen.

ü. Da der Rechnnngsbericht über den
Stand der Vereinskassc in der Zeitung
erschienen ist, wird von dessen Verlesung Umgang
genommen.

Namens der Revisionskommission be-

richtet Frau Wirth über das Ergebnis der
vorgenommenen Rechnungsprüfung:

In Ausführung des uns an der
Delegiertenversammlung am 17. Juni in Bern gegebenen
Auftrages haben wir das Kassawesen einer
eingehenden Prüfung unterzogen und beehren uns,
ihnen den Befund mitzuteilen. Ans Einladung
unserer Kassierin, Frau Lebrnmeut, haben wir
am 2. Mai die Durchsicht der Bücher und
Schriften vorgenommen und alles in bester
Ordnung gefunden. Einnahmen nnd Ausgaben
sind genau gebucht, letztere mit Belegen
verschen und wir können der einfach und leicht
übersichtlich geführten Buchhaltung ungeteiltes
Lob aussprechen. Von dem Vorhandensein des
Barsaldo, sowie der Wertschriften sind wir überzeugt

worden. Trotz der vielen Ausgaben,
verursacht durch Druck neuer Statuten, ist gleichwohl

ein Ueberschnß von 799 Fr. 55 Cts. zu
verzeichnen. Wie nicht anders zu erwarten war,
konnten wir in allen Geschäftszweigen eine
musterhafte Ordnung konstatieren nnd kamen

zu der Ueberzeugung, daß jede Funktionärin
ihr Amt aufs beste verwaltet. Wir schließen
unsere Berichterstattung mit dem Wunsch, die

Rechnung möge unter bester Verdanknng an
die Kassicrin genehmigt werden.

Die Revisorinnen!

Frau Wirth, Winterthnr.
Frau Weg mann, Veltheim.
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7. @S gelangt zur Beriefung ber ©efcpäftS»
bericpt ber Bräfibetttin über baS abge=
laufene gapr. (Siepe Btwtofoil über bie ©eneral»
berfammlung, BegrühungSmort.) Sie Sele»
gierten bezeugen burcp Braborufe ipr ©inber»
ftänbnis mit ber Sätigfeit ber BereinSleitung.

8. Ser BecpnitiigSberitht berHranfen»
ï a f f e wirb, weit gebrucft, nicpt beriefen, lieber
ben Befunb ber BebifionSfommiffion be»

richtet grl. groplicper (©olotpurn) :

©S mar ein t)errtic£) flotter grüplingSmorgen,
als mir uns aufmachten, um unferer Bflicpt als
Bebiforinnen ber Hranfenfaffe git genügen,
einer fßflidht, bie mir um fo lieber auf unS
nahmen, ba mir felbft bier 3al)re bie Hranfen»
faffe in Obhut patten, als fie nod) ein Sorgen»
!inb mar unb noch fehr fcpmacp auf ben güjjen
[taub, ©either pat fie fid) fehr entmicfelt in»
folge beS Obligatoriums; jebocp fiub nun bie
Slnfprücpe bementfprecpenb bebeutenb bermehrt.

grau SBipf, bie Haffierin ber Hranfenfaffe,
legte uns bie bieSbezüglüpen Büdjer unb Be=

lege bor. Sie Bitcper finb jept fo einfach uitb
flar eingerichtet, bah wir uns fepr gut ju»
recht finben fonnteit. SlttSgaben unb ©inttapmen
ftimmten genau überein. SBir müffen fonftatieren,
bah bie Bûcper craft unb peinlich faubcr ge=

führt mürben. Sürth baS Obligatorium halte
bie Hranfenfaffenfontmtffion bieS gapr eine

grofje Slrbeit zu bemältigen. S2Sie bie Büdjer
auSmeifen, mürben in 551 HranfpeitSfätten
gr. 11454.— unb au 35 Bîitglieber baS
SBöcpnerinnengelb mit gr. 700. — ausbezahlt.
Sah bie SluSgaben uicpt mit ben ©inuahmen
harmonieren, ift erflärlicp; barutn ein Sefijit
bon gr. 1612.12.

Um bie Haffe lebensfähig zu erhalten ohne
Beitragserhöhung ber SDÎitglieber, empfehlen
mir beSf)alb ben Antrag beS .gentralborftanbeS :

„SaS Blatt «Le Journal de la Lage-Femme»
ift für bie frangöfifch fprechenbeit Holleginnen,
melche SBitglieber beS ©cpmeiz. Hebammen»
BereinS finb, obligatorisch zu erflären", zur
Sinnahme, inbem mir Ijoffen, bah bie Section
Romande auch baburch einen Beingemiitn er»
Zielen merbe, mie mir mit ber „©cpmeizer |)eb»
amme", melcper bann auch ber Hranfenfaffe
Zugeführt merbeit fott. Slitch beu Slntrag ber
©eftion Bern: „©in Srittel ber SBitglieberbei»
träge, bie in bie gentralfaffe bezahlt merben,
foü, mie früher, ber Hranfenlaffe beS ©cpmeiz.
§ebammenbereinS zugemenbet merben" unter»
ftüpen mir. fjuin ©chluffe fprecpen mir ber
Hrattfenfaffenfommiffion für all ihre SBüpe ben
beften San! aus unb pegen öle Hoffnung, bah
unfereHranfeitfaffe aud) fernerhin hellen ©ounen»
fchein in manches Hranfenzimmer bringe.

@S folgt ber

3cj!)i'f0bmd)t ber ÄvankmkaiTe.

Sluch mir foüen heute Bericht erftatten über
baS, maS mir in öiefem gapr erlebt haben unb
über ben ©tanb ber Haffe.

©ine leichte ©acpe ift eS nicht, alles in furzen
SBorten zufammenzufaffen, eS mar mie überaü,
greub unb Seib abmecpfelnb.

Ueber bie gap! ber ÜBitglieber (äffe ich bie

.gentralpräfibentin berichten, ebenfo über ben
©tanb ber Haffe. Sen BecpnungSbericpt haben
mohl bie meiften in ber 9B«t=Bummer unfereS
Organs lefen fönnen.

Sin 151 Hranfe mürben mährenb 7636 Sagen
fage 11,454 gr. ausbezahlt.

1909—10 an 53 SBitglieber mät)reub 2590
Sagen 3885 gr., alfo im BerpältniS gleich
fteigenb; burchfd)uittlich 75 gr. 80 ©tS. auf ein
SBitglieb. 35 SJiitglieber bezogen SBöcpneriniien»
gelb. Bon @r!ran!ten finb 9 geftorben.

SiefeS gapr haben mir einen Bücffcplag non
1612 gr. 12 ©tS. zu üerzeicljrteit, maS bei ber
bieSjährigen gnfluenza»@piöemie nicht zu Oer»
munbern ift.

SBan fiet)t, mie fepr ber Srittel ber BereinS»
beitrage beS fchmeizerifchen §eöammeitbereinS
noch not tut.

70 ÜBitglieber haben bis zu 50 gr. bezogen
49 „ „ 50—100 „
20 „ „ 100-200 „
12 „ „ 200-276 „

6 ÜBitglieber haben mährenb 180 Sagen
Hranfengelb bezogen, gm Saufe beS gapreS
hatten mir einige falfcpe Slrtfichteu zu befäntpfett,
ba einige ältere SBitglieber glaubten, unfere
Haffe als SllterSrente ober gnbalibettimter»
ftüljung anfehen zu fönnen. Natürlich !am eS

Zu unïiebfamen ©cpreibereien unb eS mürben
unS noch Bormürfe gemacht. gn brei gäüen
mürben bie Statuten übertreten, einesteils
Geburten geleitet, mährenb map Hranfengelb
bezog; anberortS mürbe anftatt beS |jebammen»
berufeS einfach ein anberer Beruf betrieben,
hatte Slngeftellte unb auS unferem (Selb mürben
bann biefe bezahlt. SieS aüeS ift fepr be=

mühenb, menn man bocp nur baS Befte mill
unb fo biet ©igemtup antrifft. Sie Hontrolle
gefdjap meiftenS burcp SInfragen bei ben Herren
Slerzten, aber beren ©thrift mar oft unleferlid),
beSpalb ftelle ich an fämtliche SBitglieber bie
Bitte, beu Slnmelbungen menn möglich einige
SBorte ber ©rläuterung beizufügen; auch an bie
franzöfifclfen Holleginnen ergeht btefelbe Bitte.

Seiber muffte unfere liebe Haffiererin, grau
Söipf, if)r Slmt bor ber $eit gefimöpeitSpafber
nieberlegen unb eS finbet fomit ein Berfoital»
mechfel in ber Hommiffion ftatt. £>offeu mir,
bah tropbem unfere Hranfenlaffe auch tut f°m=
meubcu gapr getreu bermaltet mirb. $um
©bluffe fprechen mir bem Rentra© orftanb, fo»
mie ber jjeituugSfommiffion unfern perzlicpften
Sanf aus für prompte Beantmortung in friti»
fcpeit gragen. SJtöge auch ferner baS gegen»
feitige SBohlmoüeu zum guten ©ebeiljcn unfereS
BereittS beftel)en.

Sie Bl'äPentin: @. Hird)hofer.
(gortfeöung folgt.)

Zentraluorstaiid.
Sin unferer legten ©eneralberfatnmlung mürbe

als Braftöentin ber Hranfenfaffe Hommiffion
grau SBirth in SBinterthur, als Haffiererin bie

bisherige ißräfibcntiu, g^'äuleiit ©. Hirchhofer,
geroäfilt. SBir bitten bie merten Holleginuen,
fid) bieS merfen zu motten unb in HranfheitS»
fällen bie Slnmelbung an grau SBirtf) Zu richten,
unb betonen babei nochmals, bah öer gentral»
borftanb in @t. ©allen mit ber SluSzahlung
bon Hranfeugelberu nichts zu tun hat unb beS»

halb jegliche gufenbung ^on |jeitgniffen, fei'S
für Hraufljeit ober SBo'djenbett, nicht an ben»

felben, fouberu nach SBintertl)ur zu richten ift.
Unfer §ebammenfeft in BomattShoru ift

auherorbentlich fd)ön herlaufen, mir fonftotieren
bieS mit greuben uitb erachten eS als itnfre
Bflid)!/ borab ber ©eftion Spurgau, bie fich fo
fepr bemüpt unb für alles fo gut geforgt hat,
unfern fjerglichftert Sauf auSzufprechen.

SBir eradjten eS aber aud) ferner als unfere
Bflicht, einmal einer Hottegin zu gebeufen unb
ipr öffentlich Zu banfen bafür, bah fte galjr
für galjr für ben Berein Stufgaben übernimmt,
bie feine anbere übernehmen fann noch Witt.
©S ift bieS grättlein Baumgartner, melcper ber
Bereiu biefeS gapr zwei ÜKanbate übertragen
hat, bie ebenfobiel geiftige Slrbeit, als 0pfer
an 3eit forbern.

©rftmalS gef)t fie an ben gnteruationalen
^ebammenfougreh nach SreSben, mo fie ben
Schweiz. §ebammenberein roürbig zu bertreten
miffeit mirb, fobann mirb fie unfere gntereffen
berfechten au ber im Dftober ftattfiubeubeu
Berfammlung beS BunbeS ©cpmeiz. grauen»
bereine.

©S finb bieS zwei Berpflichtungcit, bie nidjt
fo leicht zu erfüllen finb unb mir zollen gräulein
Baumgartner grofjen herziehen Sanf, fönnen
mir bod) beruhigt unb überzeugt fein, bah bie
©l)re unb baS Slnfehen unfereS BereinS bei iljr
am beften aufgehoben finb unb gut bon ihr
bertreten merben.

SBir unb mit uns mopt alle Hotteginnen
paben bis jept immer als ganz felbftberftänblidj
angenommen, bah gräulein Baumgartner für
uns arbeitet, ipre fjeit unb ihre gntettigenz
bem Bereinc mibmet, heute möchten mir eS

betonen, bah wir fein Bedjt hüben, bieS zu
berlangen, unb bah mir ipr baper alle mit»
eiitanber Sauf uitb Slnerfennutig fcpulbig finb.

Seit Hotteginnen möchten mir nod) mitteilen,
bah bie in BomanShorn aufgenommene Bputw
graphie fepr gut gelungen ift. Sie meift reept
fröhlichen ©efiepter finb fepr beutlich ausgeprägt
unb fönnen mir baS Bilb als freunblidje @r»

innerung an ben gefttag in BomanSpont zum
Slnfattfnur beftenS empfeplen. SaSfelbe fanit
bei §ernt Hielinger, BPologcappin BotnanShont
bezogen merben.

93iit fottegialem ©ruh-
gür ben Ijeutralborftaub,

Sie B^üfibentin : Kütten m of er.

(Sintfittc.

_

gît beit ©chmeiz- §ebammeitüerein finb neu
eingetreten :

st=.3!r. H a n t o it Bern:
408 grau Slnna gafel, greibnrg (eeftion 93ern)

Hanton ©t. ©allen:
210 gratt Sl. @lauS=£>offtetter, Haltbrunu.

Haitton 3ùtrtcl; :

349 grau Olga SBaffermaitu, güriep, ©tauf»
faeperftrahe 54.

Ärattfettfaffc.

©rfraufte Bïitglieber:
grau ©epreiber, IJüt'id).
grl. ©pidpiger, gegenftorf (Bern),
grau Bettiger, SBalb (^üriep).
grau iJapner, ©cpäniS (@t. ©allen),
grau ©ntt)az=Suruz, ßrouap (SBaabt).
gr. Slrtpo, @t. ©allen,
grl. Blotting, Bettlad) (©olotpurit).
grau Beufjer, Oberhofen (Berit),
grait @chär=S(rn, Slbelboben (Berit),
grau SttbS, Hüttigen (Slargau).
grau ©d)luep, Slarberg (Bern),
gratt @rait=3)îaittarb, ©t. Blaife (Beuenbttrg).
grau ©emperli, SBolfertSmil (@t. ©allen),
grau ^elfenberger, glamil (@t. ©allen),
grl. Sllbertinc §uber, ©cpöneumerb (zur geit

Bictoria, Bern),
gür bie Hranfenfaffe in SBinterpur:

gr. SBirtp, B^üfibentin.
@. Hircppofer, Haffiererin.

VminsnacbtldHen.
©eftton Bofelftabt Ser guniauSflug naep

Bottmingen patte zap©etd)e Beteiligung itnb
pörten bie DJcitglieber bon ben gepflogenen
Berpanblungen in BomanSporn. gttli unb
Sluguft finbet fein Bortrag ftatt. SBir merben
bemüpt fein, einen Slrzt zu geminnen, ber unS
im September eilten B ortrag palten mirb, itnb
merben in ber Sluguftnummer bafür einlaben.

Ser Borftanb.
©eftion Bent, gn unferer BereinSfitutng

bom 8. gttli pielt uns graulein Sr. grefe eilten
Bortrag über: Suberfulofe unb ipre golgen
mäprenb_ ber ©chmaitgerfcpaft. ©S betrifft pier
am päufigften bie Heplfopf» unb öuttgentuber»
fulofe.

^
^Sie Hranfpeit nimmt mäprenb ber

©rabibttät einen rapiben Berlauf, bodj nur
in SluSnahmefätteit, eS fcpeiut, als ob bie Hranf»
peit burcp biefen fjuftanb pintangepalten mürbe
unb bie Buticntin fid) im attgemeiiten möpler
befinbet. Hinber foldjer franfen Btütter finb
gemöhnliip allen möglichen gnfeftionSfranfpeiten
anSgefept, ba oft fepon bie Bfa5entu auf bem
Bltttmege, bon ber Bîutter burcp Suberfelbazitten
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7. Es gelangt zur Verlesung der Geschäftsbericht

der Präsidentin über das
abgelaufene Jahr. (Siehe Protokoll über die
Generalversammlung, Begrüßungswort.) Die
Delegierten bezeugen durch Bravorufe ihr
Einverständnis mit der Tätigkeit der Vereinsleitung.

8. Der Rech nun g sbe richt der Krankenkasse

wird, weil gedruckt, nicht verlesen. Ueber
den Befund der Revisionskommission
berichtet Frl. Fröhlicher (Solothurn):

Es war ein herrlich schöner Frühlingsmorgen,
als wir uns aufmachten, um unserer Pflicht als
Revisorinnen der Krankenkasse zu genügen,
einer Pflicht, die wir um so lieber auf uns
nahmen, da wir selbst vier Jahre die Krankenkasse

in Obhut hatten, als sie noch ein Sorgenkind

war und noch sehr schwach auf den Füßen
stand. Seither hat sie sich sehr entwickelt
infolge des Obligatoriums; jedoch sind nun die
Ansprüche dementsprechend bedeutend vermehrt.

Frau Wipf, die Kassiern: der Krankenkasse,
legte uns die diesbezüglichen Bücher und
Belege vor. Die Bücher sind jetzt so einfach und
klar eingerichtet, daß wir uns sehr gut
zurecht finden konnte:?. Ausgaben und Einnahmen
stimmten genau überein. Wir müssen konstatieren,
daß die Bücher exakt und peinlich sauber
geführt wurden. Durch das Obligatorium hatte
die Krankenkasfenkommission dies Jahr eine
große Arbeit zu bewältigen. Wie die Bücher
ausweisen, wurden in 551 Krankheitsfällen
Fr. 11454.— und an 35 Mitglieder das
Wöchnerinnengeld mit Fr. 700. — ausbezahlt.
Daß die Ausgaben nicht mit den Einnahmen
harmonieren, ist erklärlich; darum ein Defizit
von Fr. 1612.12.

Um die Kasse lebensfähig zu erhalten ohne
Beitragserhöhung der Mitglieder, empfehlen
wir deshalb den Antrag des Zentralvorstandes:
„Das Blatt «ke sournal cke la ba^e-k^emme»
ist für die französisch sprechenden Kolleginnen,
welche Mitglieder des Schweiz. Hebammen-
Vereins sind, obligatorisch zu erklären", zur
Annahme, indem wir hoffen, daß die Lection
Uomancke auch dadurch einen Reingewinn
erzielen werde, wie wir mit der „Schweizer
Hebamme", welcher dann auch der Krankenkasse
zugeführt werden soll. Auch den Antrag der
Sektion Bern: „Ein Drittel der Mitgliederbeiträge,

die in die Zentralkasse bezahlt werden,
soll, wie früher, der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins zugewendet werden"
unterstützen nur. Zum Schlüsse sprechen wir der
Krankenkassenkommission für all ihre Mühe den
besten Dank ans und hegen die Hoffnung, daß
unsereKrankenkasse auch fernerhin hellen Sonnenschein

in manches Krankenzimmer bringe.

Es folgt der

Äahresbrricht der Krankenkasse.

Auch wir sollen heute Bericht erstatten über
das, was wir in diesem Jahr erlebt haben und
über den Stand der Kasse.

Eine leichte Sache ist es nicht, alles in kurzen
Worten zusammenzufassen, es war wie überall,
Freud und Leid abwechselnd.

Ueber die Zahl der Mitglieder lasse ich die

Zentralpräsidentin berichten, ebenso über den
Stand der Kasse. Den Rechnungsbericht haben
wohl die meisten in der Mai-Nummer unseres
Organs lesen können.

An 151 Kranke wurden während 7636 Tagen
sage 11,454 Fr. ausbezahlt.

1909—10 an 53 Mitglieder während 2590
Tagen 3885 IÜ-, also im Verhältnis gleich
steigend; durchschnittlich 75 Fr. 80 Cts. auf ein
Mitglied. 35 Mitglieder bezogen Wöchnerinneugeld.

Von Erkrankten sind 9 gestorben.
Dieses Jahr haben wir einen Rückschlag von

1612 Fr. 12 Cts. zu verzeichnen, was bei der
diesjährigen Influenza-Epidemie nicht zu
verwundern ist.

Man sieht, wie sehr der Drittel der Vereinsbeiträge

des schweizerischen Hebammenvereins
noch not tut.

70 Mitglieder haben bis zu 50 Fr. bezogen
49 „ „ 50—100 „
20 „ „ 100-200 „
12 „ „ 200-276 „

6 Mitglieder haben während 180 Tagen
Krankengeld bezogen. Im Laufe des Jahres
hatten wir einige falsche Ansichten zu bekämpfen,
da einige ältere Mitglieder glaubten, unsere
Kasse als Altersrente oder Jnvalidenunter-
stützung ansehen zu können. Natürlich kam es

zu unliebsamen Schreibereien und es wurden
uns noch Vorwürfe gemacht. In drei Fällen
wurden die Statuten übertreten, einesteils
Geburten geleitet, während mag Krankengeld
bezog; anderorts wurde anstatt des Hebammenberufes

eiufach ein anderer Beruf betrieben,
hatte Angestellte und aus unserem Geld wurden
dann diese bezahlt. Dies alles ist sehr
bemühend, wenn man doch nur das Beste will
und so viel Eigennutz antrifft. Die Kontrolle
geschah meistens durch Anfragen bei den Herren
Aerzten, aber deren Schrift war oft unleserlich,
deshalb stelle ich an sämtliche Mitglieder die
Bitte, den Anmeldungen wenn möglich einige
Worte der Erläuterung beizufügen; auch an die
französischen Kolleginnen ergeht dieselbe Bitte.

Leider mußte unsere liebe Kassiererin, Frau
Wips, ihr Amt vor der Zeit gesundheitshalber
niederlegen und es findet somit ein Personal-
Wechsel in der Kommission statt. Hoffen wir,
daß trotzdem unsere Krankenkasse auch im
kommenden Jahr getreu verwaltet wird. Zum
Schlüsse sprechen wir dem Zentralvorstand,
sowie der Zeitungskommission unsern herzlichsten
Dank aus für prompte Beantwortung in kritischen

Fragen. Möge auch ferner das gegenseitige

Wohlwollen zum guten Gedeihen unseres
Vereins bestehen.

Die Präsidentin: E. Kirchhofer.
(Fortsetzung folgt.)

Tentralvorstana.
An unserer letzten Generalversammlung wurde

als Präsidentin der Krankenkasse-Kommission
Frau Wirth in Winterthur, als Kassiererin die

bisherige Präsidentin, Fräulein E. Kirchhofer,
gewählt. Wir bitten die werten Kolleginnen,
sich dies merken zu wollen und in Krankheitsfällen

die Anmeldung an Frau Wirth zu richten,
und betonen dabei nochmals, daß der Zeutral-
vorstand in St. Gallen mit der Auszahlung
von Krankengeldern nichts zu tun hat und
deshalb jegliche Zusendung von Zeugnissen, sei's
für Krankheit oder Wochenbett, nicht an
denselben, sondern nach Winterthur zu richten ist.

Unser Hebammenfest in Romanshoru ist
außerordentlich schön verlaufen, wir konstatieren
dies mit Freuden und erachten es als unsre
Pflicht, vorab der Sektion Thurgau, die sich so

sehr bemüht und für alles so gut gesorgt hat,
unsern herzlichsten Dank auszusprecheu.

Wir erachten es aber auch ferner als unsere
Pflicht, einmal einer Kollegin zu gedenken und
ihr öffentlich zu danken dafür, daß sie Jahr
für Jahr für den Verein Aufgaben übernimmt,
die keine andere übernehmen kann noch will.
Es ist dies Fräulein Baumgartner, welcher der
Verein dieses Jahr zwei Mandate übertragen
hat, die ebensoviel geistige Arbeit, als Opfer
an Zeit fordern.

Erstmals geht sie an den Internationalen
Hebammenkongreß nach Dresden, wo sie den
Schweiz. Hebammenverein würdig zu vertreten
wissen wird, sodann wird sie unsere Interessen
verfechten au der im Oktober stattfindenden
Versammlung des Bundes Schweiz. Frauenvereine.

Es sind dies zwei Verpflichtungen, die nicht
so leicht zu erfüllen sind und wir zollen Fräulein
Baumgartner großen herzlichen Dank, können
wir doch beruhigt und überzeugt sein, daß die

Ehre und das Ansehen unseres Vereins bei ihr
am besten aufgehoben sind und gut von ihr
vertreten werden.

Wir und mit uns wohl alle Kolleginnen
haben bis jetzt immer als ganz selbstverständlich
angenommen, daß Fräulein Baumgartner für
uns arbeitet, ihre Zeit und ihre Intelligenz
dem Vereine widmet, heute möchten wir es
betonen, daß wir kein Recht haben, dies zu
verlangen, und daß wir ihr daher alle
miteinander Dank und Anerkennung schuldig sind.

Den Kolleginnen möchten wir noch mitteilen,
daß die in Romanshorn aufgenommene
Photographie sehr gut gelungen ist. Die meist recht
fröhlichen Gesichter sind sehr deutlich ausgeprägt
und können wir das Bild als freundliche
Erinnerung an den Festtag in Romanshorn zum
Ankauf nur bestens empfehlen. Dasselbe kann
bei Herrn Kielinger, Photograph in Romaushorn
bezogen werden.

Mit kollegialem Gruß.
Für den Zentralvorstand,

Die Präsidentin: H. Hütten m oser.

Eintritts.
I» den Schweiz. Hebammeuvereiu sind neu

eingetreten:
K-.Nr. Kanton Bern:
408 Frau Anna Fasel, Freiburg «Sektion Bern,

Kanton St. Galleu:
210 Frau A. Glaus-Hofstetter, Kaltbrunn.

Kanton Zürich:
349 Frau Olga Wassermann, Zürich, Stanf-

facherstraße 54.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Schreiber, Zürich.
Frl. Spichiger, Jegenstorf (Bern).
Frau Vettiger, Wald (Zürich).
Frau Zahner, Schänis (St. Gallen).
Frau Gruyaz-Duruz, Crouay (Waadt).
Fr. Artho, St. Galleu.
Frl. Moning, Bettlach (Solothurn).
Frau Reußer, Oberhofen (Bern).
Frau Schär-Arn, Adelboden (Bern).
Frau Dubs, Küttigen (Aargau).
Frau Schluep, Aarberg (Bern).
Frau Grau-Maillard, St. Blaise (Neuenburg).
Frau Gemperli, Wolfertswil (St. Gallen).
Frau Helfenberger, Flawil (St. Gallen).
Frl. Albertinc Huber, Schvnenwerd (zur Zeit

Victoria, Bern).
Für die Krankenkasse in Winterhur:

Fr. Wirth, Präsidentin.
E. Kirchhofer, Kassiererin.

VereinsnachriKten.
Sektion Baselstadt. Der Juniausflug nach

Bottmingen hatte zahlreiche Beteiligung und
hörten die Mitglieder von den gepflogenen
Verhandlungen in Romanshorn. Juli und
August findet kein Vortrag statt. Wir werden
bemüht sein, einen Arzt zu gewinnen, der uns
im September einen Vortrag halten wird, und
werden in der Augustnummer dafür einladen.

Der Vorstand.
Sektion Bern. In unserer Vereinssitzung

vom 8. Juli hielt uns Fräulein Dr. Frese einen
Vortrag über: Tuberkulose und ihre Folgen
während der Schwangerschaft. Es betrifft hier
am häufigsten die Kehlkopf- und Lungentuberkulose.

Die Krankheit nimmt während der
Gravidität einen rapiden Verlauf, doch nur
in Ausnahmefälleu, es scheint, als ob die Krankheit

durch diesen Zustand hintangehalten würde
und die Patientin sich im allgemeinen Wühler
befindet. Kinder solcher kranken Mütter sind
gewöhnlich allen möglichen Infektionskrankheiten
ausgesetzt, da oft schon die Plazenta auf dem
Blntwege, von der Mutter durch Tuberkelbazillen
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xnfigiert wirb, ©epr päufig fommt eg gu Slb»

orten ober fpontanen grüpgeburten. ©ept eg

aber big gum normalen Dermin, fo macpt bie

Kranlpeit, wie bie Erfahrung leprt, wäprenb ber
©eburt feine befonbern ©epwierigfeiten, fonbern
fie macpt fiep erft im Verlaufe bcg SEBoepeubetteg,

mancpmal erft einige SBocpen fpäter, burdj
fcpwere giebererfepeinungen unb allgemeine
©epwädjeguftäube bemerfbar. Eg ift unfere
Bflicpt, wenn immer eg möglich ift, fotcije Traufe
fcpon wäprenb ber ©rabibität in eine fpeilftätte
gu fcpiden, too fie gewöpnlicp Slufnapme unb
burd) geeignetere Sebengberpältniffe Beffeutng
finben.

duberfulofe Sftäbcpen follen in allen gälten
bor Singepitng einer Epe gewarnt werben,

gräulein dr. ift ber Stnfiept, baß eine tuberfulofe
SJiutter ipr Kinb niept füllen barf, ba fie bie
Gräfte für fid) felber braucht unb pebt perbor,
wie notweubig eg ift, baß wir befonberg bie
SJtütter ber untern Bolfgflajfen wäljrenb beg

SBodjenbetteg über iljren guftanb auffläreu.
dun wir unfer SJtögliepfteS, wo immer ung fid)
bie ©etegenl)eit bietet, biefer berpeerenben Kranl»
peit, bie fo mancfjeg blüpenbe SJfenfcpenleben

bapinrafft, Einpalt gu tun, inbetn wir folepe

grauen in ärgtlidje Bepanbluug fdjiden.
gränlein dr. grefe berbanfeit wir and) an

biefer ©teile ipre SJtüße für ben augfüprlicpen
unb bcteprenben Bortrag befteng; wie wir ber»

mepmen, wirb er in ber ©djweiger £>ebamme

gebrudt erfcpeinen. gm SInfepluß pat gränlein
SBenger atg delegierte nacp fRomanëporn fol»
genben Bericpt beriefen:

©djtoeijertfeper ^ebamntentog itt Sîomaitêljont.

©in perrlidjer ©ommermorgen ift am 12.guni
über itnferer fcpönen Bunbegftabt aufgegangen,
atg unferer bier Kolleginnen fröplicp unb wopl»
gemut, in Erwartung großer dinge, bie ba
fommen füllten, bem Bapnpof gugitgerten. ©alt
eg bod) peute, pinaug gu gießet an beg Bobang
©tranb, um bort gemeinfam mit ben Ber»
treterinnen fämtlicfjer ©eftionen bie gntereffen
beg gefamten ^ebammenftanbeg gu befprecßen
unb gu förbern.

Süifdj entfdjwanb unfern Bliclen bie fcpötie
SStußopolig mit ipren dünnen unb Küppein,
durcp moplpabenbe dörfer, fdjmitde ©täbtcßen
mit liebliüjen Sanbfcpaftgbitbern abwecpfelnb,
wo ung bann unb wann faftige Kirfcpen ber»
füprerifcp gitm SEBaggonfenfter Ijinein antacpten,
brachte ung ber ^ug fitrg bor 10 Upr nacl)
.Qüricp, allwo wir ung im Baßnßofreftaurant
etwag SBarmeg gu ©emüte führten, um unfere
Sebenggeifter neu gu ftärfen, nebenbei gefagt,
waren biefelben nicßtg weniger alg am Ertöfcpen.

3îad) furgem Slufentßatt beftiegen wir wieber
bag dampfroß unb bon neuem entbot fid) unfern
Blicfen, einem panorama gteidjenb, ein lieb»

licpeg Bilb um bag anbere. K'emptat, bag be=

rüpmte, tpeienat ber beliebten 3Jtaggi=ißrobufte,
befamen wir auep gu ©eficßt unb gugteiep ©epn»
fudjt nad) einer daffe Kräftiger Bouillon. —
SBeiter ging'g burd) bie gefegneten ©efilbe beg

dßurgau mit feinen Dbftbaumwälbcpen, baraug
bie dorfer mit iljren Kirchtürmen nur fo perbor
guden. ißtöplid) lag bor unfern erftaunten
Bliden bag fepwäbifepe SJÏeer, wir finb am
Enbgiel unferer Steife, ber .Safenftabt Stomang»
ßorn angelangt, wo wir am Bapnpof bon ben

bortigen Kolleginnen begrüßt würben. Stun
ging'g bem tpotel „galfen" gu. Stach Iitrgem
ÜDtittageffen, wo wir auch fdjon bie Epre patten,
grau danner au§ Stümpen, fowie unfere ge»

ehrte ^entralpräfibentin, gräulein fpüttenmofer,
gu begrüßen, begann um 3 Upr bie delegierten»
berfammlung.

da ber genaue Bericpt in ben laufenben
Stummern ber ©djweiger tpebamme erfcpeinen
wirb, fo wollen wir t)ier nicht beg Sîâpern ba»

rauf eingehen, nur bag SBefentticpe anführen.
Stadjbem gränlein §üttenmofer bie Slnwefenben
perglitp begrübt unb willfommen gepeipen, er»
folgte bie SBapl ber ©timmengäplerinnen. @g

Werben bie Slcreinêbericpte ber ©eftionen Slargau,
Sippengell, unb Safetftabt beriefen unb bon ber
ißräfibeutin befteng berbanft. gür baggapr 1912
werben bie ©eftionen S3ern, S3iel unb löafel»
lanb beauftragt, 23ericpte abgvtfaffen. gerner
würben beriefen : gapreg» unb Stecpnunggberidjt
beg ©cpweig. ^ebammenbereing, ber Kranfen»
faffe unb beg 3e^un0®un^ertte^meng-
Kranfenfaffe weift im Stecpnunggjapr ein defigit
bon gr. 1612 auf. die gnflnenga pat in biefem
gapr biete Dpfer gefürbert. graulein §ütten=
mofer berbanft ebenfalls biefe S3eridpte befteng
unb bemerft nebenbei, eg möcpten mepr gälte
aitg ber ißrari» eingefanbt unb bie fponorare
bafür eper augbegaplt werben.

die Anträge beg 3enüalborftanbeg wie bie»

jenigen ber ©eftion 23ern würben einftimmig
angenommen, eg wirb alfo atg Ort ber näcpften
©eneralberfammtuug Safelftabt gewäplt. grau
danner aug SJtüncpen labet in perglicpen
SBorten ben ©cpweig. Hebammenberein ein,
delegierte an bie im ©eptember ftattfinbenbe
internationale §ebammenberfammlung nacp
dregben gu feubeu. @g werben atgbann grau
Stotadj in .gimch unb gränlein Baumgartner
gewäplt.

Sin bie dagitttg beg Bunbeg ©cpweig. grauen»
bereine, bie im Dftober in Steuenburg ftatt»
finbet, werben alg Stefereutin in frangöfifcper
©pracpe SDtme. SSuiftag bon ber ©ection romanbe
unb ebenfalls graulein Baumgartner alg 9te=

fereutin in beittfdjer ©pratpe abgeorbnet. gerner
würbe beantragt, eine Kollegin aug bem

©djioeig. fpebammenbereitt auggufdjliepen, ba
fiep BetreffenbeunredjtmäpigeKranfengelbbegüge
gu fcpulben fommen liefs, bieg würbe bann auep
bon ber ©eneralberfammtuug befcploffen.

Um 6x/2 Upr würbe bie detegiertenberfamm»
lung gefcploffen. Stacp furgem Unterbrucp für
bag Stacpteffen fam bann auep noip ber ge=
mütlicpe deil gur ©eltung. Stacp einem ge»
lungenen dpeaterftüd, bon bortigen Kolleginnen
gegeben, fam bann auep bag dangbein gepörig
auf feine Stecpnung. ©egen SJtitternacpt ging'g,
atg wir ung enblicp in SJtorppeug Slrme begaben,
der SJtorgen fanb ung tropbem fdjon geitlicp
wieber auf ben Betnem Stacp genoffenem grüp»
ftüd ging'g gritppcnweife pinaug gur Beficptigung
beg ©täbtepeng ober beffer gefagt beg See»

geftabeg. Stuf einem reigenben Sttfelcpen, ton
fräufelnben Sßellen lieblicp umfpüplt, maepten
Wir §alt. da liejj eg fiep fo reept woptig
träumen. Slug ber gerne etwag in SBolfen
berfcpleiert, grüpte bag §ügetgelänbe bom Borart»
berg pinüber, unb an unferer Stäpe borbet gog,
bon fcpaufetnben SBelleu getragen, ein Kapn
mit fröptiepen Snfapen, ebenfallg eine Slbteiluug
bon Kolleginnen, bie fiep bag Bergnügen einer
Kapnfaprt leifteten.

Stur gu balb ging bie $eit borbei unb mir
mupten bon biefem ißarabiegdjen en minature
Slbfcpieb nepmen, um niept alg bie lepten im
§otet „Boban" eingutreffen. ©epnell begaben
wir ung noip nadj bem Bapnpof in ber fropen
Erwartung, noip einige Berner Kolleginnen ab»
polen gu bürfen. Slber o wep ©rop war bie
Enttäufepung, atg wir trop eifrigem ©uepen
niept im ©taube waren, mepr alg gwei gu finben,
babon bie eine in fepmuder Bernertraept, bie
wopt ein palbeg dupenb repräfentierte. Um
11 Upr berfammelten fiep im ©aale beg §otel
„Boban" gegen 200 SJtitglieber. Stacp furger
Begrüßung burep bie fjcntralpräfibentin, bie
fiepttiep erfreut war, nebft bett Bertreterinnen
beg Stuglanbeg auep bag ©emeinbeoberpaupt
bon Stomangporn wiüfommen gu peipen, pielt
ung §err dr. gäpler einen pöepft leprreiepen
unb intereffanteu Bortrag über ©pppilig, ber,
wie wir pörten, in ber ©djweiger §ebamme
erfepeinen wirb unb wir bie Kolleginnen jept
fepon aufmerffam maepen, benfelben bann reept
forgfättig burepgulefen, eg wirb fiep bie SStüpe
reieptiep lopnen. der Bortrag erntete lebhaften
Beifall.

SllSbanit ergriff grau ©ebauer aug Berlin
bag SSort unb fdjifberte in eingepenbem Steferat
ben ©egen, ber burep bie fpebammenbereine
in ben iepteit Sapren entftanbeu ift. Stebnerin
pebt befonberg perbor, bap eg niept abgetan
ift mit ber Slbfolbiernng eineg Seprfitrfeg an
einer .Çebaminenfdjitle, fonbern baß nur burdj
beftänbigegBieiterftreben, burepftete Bereicherung
unfereg SBiffeng, ber §ebammenftanb auf bie
©tufe gebradjt wirb, bie er einguuepmen ber»
bieut. dagu bietet fiep nirgeubg günftigere
©elegenpeit alg eben in unfern Bereinen, wo
nebft einem guten lotlegialifcpen Einbernepmen
bag Berantwortungggefüpl unferm Berufe ge»

6Û7

Sofcfiite
2 kg. 420 gr.
2 Ö20 „2 „ 550 „
2 „ 800 „
2 „ 990 „
3 „ 30 „
3 „ 381 „
3 „ 510 „
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4 „ 500 „
5 „ 480 „

Unftu 3u)tllht00gallet:te.

grau Ö., wclepe bei ipren drillingen fepr
an ©epwäepeguftanb wäprenb beg ©tilleng litt,
füplte fiep nacp ©ebrauep bon "IHalgfropoit fo

Kräftig, baß fie bie driHiuge ofjue jegtidjen
3«faß uttb oljue ^efdjwetbeu ummterbrodjeit
füllen Konnte.

die Kinber finb, wie unfer Bilb geigt,

fepr Iräftig entwidelt.
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24. „ 3
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Ackerschott's Kindermehl
ist laut chemischer Untersuchung und laut den Gutachten und Aussagen der Hebammen die allerbeste
Kindernahrung. Durch seine leichte Verdaulichkeit konnte es selbst Säuglingen vom ersten Tage an

gegeben werden, wo die Mutter nicht selbst stillen konnte. Es ist sehr nahrhaft und gibt starke Kinder. 625
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infiziert wird. Sehr häufig kommt es zu
Aborten oder spontanen Frühgeburten. Geht es
aber bis zum normalen Termin, so macht die

Krankheit, wie die Erfahrung lehrt, während der
Geburt keine besondern Schwierigkeiten, sondern
sie macht sich erst im Verlaufe des Wochenbettes,
manchmal erst einige Wochen später, durch
schwere Fiebererscheinungen und allgemeine
Schwächezustände bemerkbar. Es ist unsere
Pflicht, wenn immer es möglich ist, solche Kranke
schon während der Gravidität in eine Heilstätte
zu schicken, wo sie gewöhnlich Aufnahme und
durch geeignetere Lebensverhältnisse Besserung
finden.

Tuberkulose Mädchen sollen in allen Fällen
vor Eingehung einer Ehe gewarnt werden.

Fräulein Dr. ist der Ansicht, daß eine tuberkulöse
Mutter ihr Kind nicht stillen darf, da sie die

Kräfte für sich selber braucht und hebt hervor,
wie notwendig es ist, daß wir besonders die

Mütter der untern Volksklassen während des

Wochenbettes über ihren Zustand aufklären.
Tun wir unser Möglichstes, wo immer uns sich

die Gelegenheit bietet, dieser verheerenden Krankheit,

die so manches blühende Menschenleben
dahinrafft, Einhalt zu tun, indem wir solche

Frauen in ärztliche Behandlung schicken.

Fräulein Dr. Frese verdanken wir auch an
dieser Stelle ihre Mühe für den ausführlichen
und belehrenden Vortrag bestens; wie wir
vernehmen, wird er in der Schweizer Hebamme
gedruckt erscheinen. Im Anschluß hat Fräulein
Wenger als Delegierte nach Romanshorn
folgenden Bericht verlesen:

Schweizerischer Hebammentag in Romanshorn.

Ein herrlicher Sommermorgen ist am 12. Juni
über unserer schönen Bundesstadt aufgegangen,
als unserer vier Kolleginnen fröhlich und
wohlgemut, in Erwartung großer Dinge, die da
kommen sollten, dem Bahnhof zupilgerten. Galt
es doch heute, hinaus zu ziehn an des Bodans
Strand, um dort gemeinsam mit den
Vertreterinnen sämtlicher Sektionen die Interessen
des gesamten Hebammenstandes zu besprechen
und zu fördern.

Rasch entschwand unsern Blicken die schöne

Mutzvpolis mit ihren Türmen und Kuppeln.
Durch wohlhabende Dörfer, schmucke Städtchen
mit lieblichen Landschaftsbildern abwechselnd,
wo uns dann und wann saftige Kirschen
verführerisch zum Waggonsenster hinein anlachten,
brachte uns der Zug kurz vor 10 Uhr uach
Zürich, allwo wir uns im Bahnhofrestaurant
etwas Warmes zu Gemüte führten, um unsere
Lebensgeister neu zu stärken, nebenbei gesagt,

waren dieselben nichts weniger als am Erlöschen.
Nach kurzem Aufenthalt bestiegen wir wieder

das Dampfroß und von neuem entbot sich unsern
Blicken, einem Panorama gleichend, ein
liebliches Bild um das andere. Kemptal, das be¬

rühmte, Heimat der beliebten Maggi-Produkte,
bekamen wir auch zu Gesicht und zugleich Sehnsucht

nach einer Tasse kräftiger Bouillon. —
Weiter ging's durch die gesegneten Gefilde des

Thurgau mit seinen Obstbaumwäldchen, daraus
die Dörfer mit ihren Kirchtürmen nur so hervor
gucken. Plötzlich lag vor unsern erstaunten
Blicken das schwäbische Meer, wir sind am
Endziel unserer Reise, der Hafenstadt Romanshorn

angelaugt, wo wir am Bahnhof von den

dortigen Kolleginnen begrüßt wurden. Nun
ging's dem Hotel „Falken" zu. Nach kurzem
Mittagessen, wo wir auch schon die Ehre hatten,
Frau Danner aus München, sowie unsere
geehrte Zentralpräsidentin, Fräulein Hüttenmoser,
zu begrüßen, begann um 3 Uhr die
Delegiertenversammlung.

Da der genaue Bericht in den laufenden
Nummern der Schweizer Hebamme erscheinen
wird, so wollen wir hier nicht des Nähern
darauf eingehen, nur das Wesentliche anführen.
Nachdem Fräulein Hüttenmoser die Anwesenden
herzlich begrüßt und willkommen geheißen,
erfolgte die Wahl der Stimmenzählerinnen. Es
werden die Vereinsberichte der Sektionen Aargau,
Appenzell, und Baselstadt verlesen und von der
Präsidentin bestens verdankt. Für das Jahr 1912
werden die Sektionen Bern, Biel und Baselland

beauftragt, Berichte abzufassen. Ferner
wurden verlesen: Jahres- und Rechnungsbericht
des Schweiz. Hebammenvereins, der Krankenkasse

und des Zeitungsunternehmens. Die
Krankenkasse weist im Rechnungsjahr ein Defizit
von Fr. 1612 auf. Die Influenza hat in diesem

Jahr viele Opfer gefordert. Fräulein Hüttenmoser

verdankt ebenfalls diese Berichte bestens
und bemerkt nebenbei, es mochten mehr Fälle
aus der Praxis eingesandt und die Honorare
dafür eher ausbezahlt werden.

Die Anträge des Zentralvorstandes wie
diejenigen der Sektion Bern wurden einstimmig
angenommen, es wird also als Ort der nächsten
Generalversammlung Baselstadt gewählt. Ft.'ciu
Danner aus München ladet in herzlichen
Worten den Schweiz. Hebammenverein ein,
Delegierte an die im September stattfindende
internationale Hebammenversammlung uach
Dresden zu senden. Es werden alsdann Frau
Rotach in Zürich und Fräulein Baumgartner
gewählt.

An die Tagung des Bundes Schweiz. Frauenvereine,

die im Oktober in Neuenburg
stattfindet, werden als Referentin in französischer
Sprache Mme. Wuistaz von der Section romande
und ebenfalls Fräulein Baumgartner als
Referentin in deutscher Sprache abgeordnet. Ferner
wurde beantragt, eine Kollegin aus dem

Schweiz. Hebammeuverein auszuschließen, da
sich Betreffende unrechtmäßige Kraukengeldbezüge
zu schulden kommen ließ, dies wurde dann auch
von der Generalversammlung beschlossen.

Um 6^/2 Uhr wurde die Delegiertenversammlung
geschlossen. Nach kurzem Unterbruch für

das Nachtessen kam dann auch noch der
gemütliche Teil zur Geltung. Nach einem
gelungenen Theaterstück, von dortigen Kolleginnen
gegeben, kam dann auch das Tanzbein gehörig
auf seine Rechnung. Gegen Mitternacht ging's,
als wir uns endlich in Morpheus Arme begaben.
Der Morgen fand uns trotzdem schon zeitlich
wieder auf den Beinen: Nach genossenem Frühstück

ging's gruppenweise hinaus zur Besichtigung
des Städtchens oder besser gesagt des
Seegestades. Auf einem reizenden Jnselchen, von
kräuselnden Wellen lieblich umspühlt, machten
wir Halt. Da ließ es sich so recht wohlig
träumen. Aus der Ferne etwas in Wolken
verschleiert, grüßte das Hügelgelände vom Vorarlberg

hinüber, und an unserer Nähe vorbei zog,
von schaukelnden Wellen getragen, ein Kahn
mit fröhlichen Jnsaßen, ebenfalls eine Abteilung
von Kolleginnen, die sich das Vergnügen einer
Kahnfahrt leisteten.

Nur zu bald ging die Zeit vorbei und wir
mußten von diesem Paradieschen en mâture
Abschied nehmen, um nicht als die letzten im
Hotel „Bodan" einzutreffen. Schnell begaben
wir uns noch nach dem Bahnhof in der frohen
Erwartung, noch einige Berner Kolleginnen
abholen zu dürfen. Aber 0 weh! Groß war die
Enttäuschung, als mir trotz eifrigem Suchen
nicht im Stande waren, mehr als zwei zu finden,
davon die eine in schmucker Bernertracht, die
wohl ein halbes Dutzend repräsentierte. Um
11 Uhr versammelten sich im Saale des Hotel
„Bodan" gegen 200 Mitglieder. Nach kurzer
Begrüßung durch die Zentralpräsidentin, die
sichtlich erfreut war, nebst den Vertreterinnen
des Auslandes auch das Gemeindeoberhaupt
von Romanshorn willkommen zu heißen, hielt
uns Herr Dr. Fäßler einen höchst lehrreichen
und interessanten Vortrag über Syphilis, der,
wie wir hörten, in der Schweizer Hebamme
erscheinen wird und wir die Kolleginnen jetzt
schon aufmerksam machen, denselben dann recht
sorgfältig durchzulesen, es wird sich die Mühe
reichlich lohnen. Der Vortrag erntete lebhaften
Beifall.

Alsdann ergriff Frau Gebauer aus Berlin
das Wort und schilderte in eingehendem Referat
den Segen, der durch die Hebammenvereine
in den letzten Jahren entstanden ist. Rednerin
hebt besonders hervor, daß es nicht abgetan
ist mit der Absolvierung eines Lehrkurses an
einer Hebammenschule, sondern daß nur durch
beständiges Weiterstreben, durch stete Bereicherung
unseres Wissens, der Hebammenstand auf die
Stufe gebracht wird, die er einzunehmen
verdient. Dazu bietet sich nirgends günstigere
Gelegenheit als eben in unsern Vereinen, wo
nebst einenl guten kollegialischen Einvernehmen
das Verantwortungsgefühl unserm Berufe ge-

657

Joscfine
2 I<A. 420 Ar.
2 „ 520 „2 „ SSO

2 „ 800 „
2 „ 990 „
3 „ 30 „
3 „ 281 „
3 „ 510 „
3 „ 730 „
3 „ 800 „
1 -4 „ 10
4 „ 500 „5„ 480

Unsere Zuiiüingsgallerie.

Frau L., welche bei ihren Drillingen sehr

an Schwächezustand während des Stillens litt,
fühlte sich nach Gebrauch von Walztropou so

kräftig, daß sie die Drillinge ohne jeglichen

Zusatz und ohne Beschwerden ununterbrochen

stillen konnte.

Die Kinder sind, wie unser Bild zeigt,
sehr kräftig entwickelt.

Gewicht der Kinder:
Wilhclmine Tcrese

18. Juni 2 I<A. 600 Ar. 2 I<A. 659 Ar.
25. „ 2 690 „ 2 710 „

2. Juli 2 800 „ 2 „ 910 „
16. „ 3 .— 3 —
23. „ 3 7» „ 3 70 „

6. August 3 250 „ 3 320 „
27. „ 3 410 „ 3 500 „

3. Sept. 3 450 „ 3 480 „
17. „ 3 760 „ 3 950 „
24. „ 3 800 „ 4 70 „15. Oktober 3 700 „ 4 150 „22. 3 750 „ 4 300 „
19. Nov. 4 380 „ 4 800 „

9. März 5 „ 810 6 „ 230 „

ist laut ebemiseber biàrsuebuuZ uuâ laut clsu dutaebteu uucl .Vussageu à' llebammeu à allerbeste
KincleruabrunZ. Oureb seine leiebte Verdauliebkeit konnte es selbst LäuZlinZen vom ersten Tags au

Mgeben rverâsn, rvo clie Nutter niebt selbst stillen konnte. ltls ist sebr nabrbakt uucl gibt starke kincler.
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gcttitbet: erfjalteu unb geftârït wirb, bagtt bic
wiffenfdjaftlic^eit Vorträge bon Seiten unfercr
gcetjrten Herren ?(rgte baê SBefcutltdje beitragen,
grau Saitncr nebft einigen anbern Vertreterinnen
be-3 2tn§tanbe§ richteten ebenfalls titrée Ijcrglidjc
SSorte an bie Verfantmlung.

®er gefdjäftlict)e Seil ber ©eneralberfammluitg
witrbe prompt ertebigt, fäintlidje Vefdjlüffc ber
35elegierteuberfammlung würben gut gefjeifjen.
Stud) biefeê Jaïjr würben wir Don üerfdjiebeneu
firmen mit ©elbfpettbeu bebaut, aud) würben
wir bon etlichen ©lüd;mitiifdjtetegrammen er»

freut, bic bott ber Sßräfibentiit beriefen würben,
©omit bat nun bie ôieêjâ'fjrige ' ©encralber»
fammlung einen fdjötten Slbfdjhtfj gefunben.
9Wbgen alle bie ibealeit SBorte, bic gefprodjett
würben, fcgenSreid) wirfen guttt Sßol)le unb
©ebeibeit be§ gefammtcit ^ebammenftanbeS

Dîadjbem nun atfo für ba§ geiftige 2Bol)t gc»

forgt worbett, machten fid) auclj bie leiblichen
Vebürfntffe geltcnb. Su turner ffeit war ber
©aal für ba§ Vanfett I)ergerid)tet. Stuf fauber
gebedten Sufdjen würbe ituS ein borgüglidjeS
9J?at ferbiert, baS uuS üortrefflidj munbete,
ttmfomeljr, ba wir bott buftcnbeit Vlumeit»
fträu^djen nebft bcrfd)iebcueu©efd)enten umgeben
waren, fo bie ©djweij. Kinbergeititng in fd)inud'em
©tnbattb bott ©alactiita, eine Vüd)fe SD?aIg=

tropon mit Xemperaturgetteln, uebft beut wol)(=
befannten 9îeftlé=@lôclct)en. gunt ®effert fehlten
auch bie tjübfdjen ©atactinatorten nidjt. Xic
©aalbeforation (jat in frettttblicfier Sßeifc bie

©djwetg. SKilcfjgefellfdjaft in §odjborf über»

ttommett ©itt felbftberfapter prolog bott fperru
Sr. ©tredeifen, tuäfprettb beut Vanlctt itt btttnor»
boüer SBeife borgetragen, erntete lebhaften Veifall.

9?ur 51t batb fpteß e§ aufbrechen, wartete
bod) im §oteI „@d)iff" ber bott 9îeft(é ge»
fpenbete gefifaffee itebft allerlei gutateu, fetbft
©lace fehlte nicht. Vorher aber l)tefj cS, fid)
mititärifch aufteilen gum ^l)otograpf)icrcn unb
wir freiten ttnë, in Välbe ein woljlgeliiiigeue»
Vtlb als ©rinuernng au bett 18. ©clpueig. §e=
batnmeutag in ©mpfang ttehntett gu bürfeit.
Unter bett melobtfcfjen klängen einer Violine
ttttb Klabtcr faffett wir fröhlich beifantttten, bis
unberfehenS bie ©titube beranrüdte, wo eS hieft,
bon unfertn liebtidpctt VomanSortt Stbfdjieb
nehmen.

9Jttn ging'S itt ©charen betn Valptljof 51t
1111b in furger $eit fuhren alle, bic eilten hierhin,

bic attbern bortI)itt, im Vemufjtfeiu citteS

fdjön berlebtctt SageS im Greife lieber Soi»
legiuuett ihrer §eitnat ju, einanber gurufenb :

„Stuf SBieberfch'tt" baS näd)fte Jafjr iuVafel!
9tad)her würbe ttod) lebhaft biStutiert über

berfchicbeite fragen unb Ijauptfädjlidj barattf
aufmerlfant gemadjt, baff wir .gebammelt auf
ber jßra;rt§ ttttb wo wir hinfontmett gegen baS

Veferenbitm rebett, batnit bie ©tbgeit. Kräutern
ttttb Unfallbcrfichetuitg nicht wieber berworfeu
werbe.

geit unb Ort ber nädjften VereiuSfipnug
wirb in ber Sluguftuummcr bef'atiut gegeben
werben. gjw bett Vorftaub,

333 enge r, ©djrtftfü()rertn.
©eftioit ©tf)flffl)attfen. Ste bieSjährige Ver»

fammlung fattb am 15. ÜOtai ftatt, 011t

gewohnten ©rte in ber Dîattbenbttrg. Vci beut

fcfjöiiett SBetter, wo auf betn Sanbe bie Slrbeit
faitin 31t bewältigen ift, lameu nicht biete .jpcb»

atntnen auS ben Heineren Drtfdjaftcit. Soch
faittt man ja bie Verfammluttgen nid)t auf
^Regenwetter abftellcn. ffuerft wttrbe Veridjt
erftattet über VerfcfücbeneS ; ber jährliche Vci»

trag würbe battit crf)ül)t, bamit bic .Raffe etwas
beffer wachfe. Sic jßräfibeutitt, grau ©org,
gab ihr Stmt als ^räfibeutiu ber ©eftion ab
ttttb eS wttrbe an ihrer ©telle grau SReggcr
itt ÜReufjanfeit gewählt, bic and) als »Delegierte
ttod) VotttanShortt reifen foil. Sie Saffiereritt
muh ihr »fbtt noch länger behalten, ba fid)
niemattb fattb, ber il)r bie 2trbeit abnahm.
SBir mitffen ttod) eine SBeile ©ebttlb haben, bis
ein junges untcrnchmeubeS @efd)(ed)t fournit,
baS neues, regeS ßebett itt bie ©eftion bringt.

©ettion ©olotljunt. Unfere 9Ratfat)tt nahm bett
befteu Verlauf. SBarett guerft nur wenige
Kolleginnen auf beut Vafjnfjof ÜReu»@olot£)uru,
fo wuchs bie $a(jl beftäubig, fobaff, als wir
im Vab SütcrSwil anfatuett, 18 beifammett
waren. ©S war ein feiten fchöner Sag, nicht
51t beif) ttttb attd) nid)t ftaitbig. Sic ©tintmung
war bortrefflicl), baS geigte fid) fcljon balb,
nad)bent bie erfte örtfdjaft paffiert war. ©S

märe nämlich fd)on gefuitgett worbett, wenn
ttttS ein Sieb eingefallen wäre, aber ba hapert'S

gewöhnlich, bocl) einmal angefangen, ba gcl)t
eS befto flotter, nur fd)abe, baf) bie 2Utftimmc
ftetS üorherrfcht. SUS wir ettblid) am ^iel
anlangten, tottrbcu wir öott unfern Vitdjegg»
berger Äollegiittteit attfS herglichfte empfangen,
attd) §err Sr. SBpfj war fchon attwefettb ttttb
hielt uns einen fcljr geitgemäfjen Vortrag über
©ntgünbitng ber weiblichen Vruftbrüfcn. SUtcS
ttnb SïetteS baritber würbe ttttS itt ausführlicher,
leid)tfahlidjcr SBeifc borgetragen ttnb banfett.
wir fperrtt Sr. SBpf) an biefer ©telle attfS
wärmftc. 9îad)bcut ber Vortrag boit ber sj3rä=

fibentitt berbanft, Wttrbe ttodj baS ©efdjäftltdjc
erlebigt, uamentlid) würben bie Sittträge beS

^cutralborftatibcS fowie ber ©eftion Vent be»

fprodjen ttttb gttr Sinnahme empfohlen, ebettfo
würben bie Selegierten gewählt ttnb gwar
grau gaeggi ttttb gratt tW. SKülIer, hoffentlich
wirb unfere ©eftion and) ttod) weiter Oer»
treten fein.

333ir laben alle ÄoHegintten Ijcrglid) ein, ait
ber nächften Verfatnmluttg, toeld)e atn 31. Sali,
nachmittags 2i/-> U()r itt Va(St()al im fpotcl
gum Sreitg abgehalten wirb, recht gahlreid) gu
erfdjeitten. ©S wirb ein ärgtlicher Vortrag ge»
halten, gür eilten guten Sïaffee nebft Zubehör
ift ebenfalls geforgt. ^ o?Pvftnnb:

Sic Schriftführerin.
©ettion Slptrncut. Unfere .fpanptberfamm»

litttg botn 18. 9Jtai war giemlid) gut befucht,
trohbetn bie ^ebaututeugcituttg 3 Sage gu fpät
erfd)ieuett war. ©tliche Kolleginnen hatten bie

Leitung überhaupt üor ber Verfammlitttg gar
nicht erhalten, fottbern erft nachher, als bic
Verfantmluttg fchon tiorbei war. Unfere ijirä»
fibentitt, grau Ket)l, begrüßte bic Slnwefeitbeu
ttttb hiep fie im Stamen bcS VorftanbeS will»
fottunen. 9tad)l)er würbe ber Jahresbericht
beriefen, welcher ttttS nichts DteueS brachte als
©rljöhung ber .Spiebammeutage bott etlichen Ve»
girfen bon 15 auf 20 gr. Slttch würben uns
100 gr. auS eiitcitt Srauerhaufe gefchenft unb
bttrd) eine Kollegin, gratt ©ofjwiler itt Vifd)üfc.=
gell, bermittelt. ©obantt hotte bie Kaffiererin,
gratt SBattiuger, bett Kaffabericht beriefen ttttb
würbe alles gut gef)cif)ett. Sie ©tatutenrebifiou
wttrbe nochmals bitrehgepauft unb wirb ttitit
jebc .jpebnmme bie netten Statuten in ihren

Sic ©emeinbe "^ratteln (Vafcllattb) wünfd)t eine

pfeife ^cBamme —
auguftellen. — SEßartgelb bott ber ©emeinbe gr. 175. —.

1,77

Slnmelbttitgen, betten allfällige Siplonte, SIttefte über bisherige Sätigfcit,
fowie eitt SeummtbSgengniS unb ein folcheS bott einem SIrgt über bett

©efunbheitSgnftaub ber Vewerberitt beizulegen fittb, hal)en fchriftlid)
bis ©amStag bett 22. Juli 1911 au bett Unterzeichneten gu erfolgen.

©enteinberrtt.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BER N

Amthaus^asse SO. beim Brunnen 650

empfiehlt seine schöne Auswahl in Leibbinden, Bettunterlagen,
sowie alle übrigen Wöchnerinnen-Artikel.

Filiale in Biel, Unterer Quai 09. Hebammen Rabatt.

Elu Teeservl©© gratis
erhält jede Hebamme, welche bis am Ol. Januar 1912 fünfzehn
Gutscheine an die Fabrik einsendet. Jede Bestellung von zehn Franken

enthält 1 Gutschein.

©lebe- liebte Kindernahrung LACTOGEN ist das beste
— .—Ii und billigste der Gegenwart und kann ohne

Ausnahme ertragen werden. Die Büchse à 95 Cts. franko.

Cereal - Caca© ist nach ärztlichen Vorschriften
hergestellt, und ist sehr zu

empfehlen für Frauen während deren Wochenbeit, sowie für Kranke,
Blutarme. Das Paket à 95 Cts. franko.

Gratismuster und Prospekte sendet die

Kindermehl- und Cereal-Cacao-Fabrik „Lactogen'', Bern

Beingeschwlire (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und Ulcerolpllaster (20 cm Fr. 2.—)
geheilt. Prospekte gratis.

Erhältlich à Fr. 1. 25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vormals C. Haerlin, jetzt mittlere Bahnhofstrasse 71 (gegenüber dem Rennweg),
Zürich. Prompter Versandnach auswärts. GOGa

fiSiivon der Milcliflesellsciiafr, üoehdorf;

Jecfûé ûiïï/çtr.

/AARKE

BEBE
611b WtT Ziehung endgültig 30. Sept.

der beliebten Heimatschuiz-
à Fr. 1. —. Grosses

Vermögen zu gewinnen.
Erster Treffer:

Wert Fr. 69,000

uei uciiouittii Ii'

Lose
Centrale Passage von WerdtlNo- 239 Bern
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genüber erhalte» and gestärkt wird, dazu die
wissenschaftlichen Vorträge von Seiten nnserer
geehrten Herren Ärzte das Wesentliche beitragen.
Frau Danner nebst einigen andern Vertreterinnen
des Auslandes richteten ebenfalls kurze herzliche
Worte an die Versammlung.

Der geschäftliche Teil der Generalversammlung
wurde prompt erledigt, sämtliche Beschlüsse der

Delegiertenversammlung wurden gut geheißen.
Auch dieses Jahr wurden nur von verschiedenen

Firmen mit Geldspenden bedacht, auch wurden
wir von etlichen Glückwunschtelegrammen er
freut, die von der Präsidentin verlesen wurden.
Somit hat nun die diesjährige Generalversammlung

einen schönen Abschluß gefunden.
Mögen alle die idealen Worte, die gesprochen
wurden, segensreich wirken zum Wohle und
Gedeihen des gestimmten Hebammenstandes!

Nachdem nun also für das geistige Wohl gc-
sorgt worden, machten sich auch die leiblichen
Bedürfnisse geltend. In kurzer Zeit war der
Saal für das Bankett hergerichtet. Auf sauber
gedeckten Tischen wurde uns ein vorzügliches
Mal serviert, das uns vortrefflich mundete,
nmsomehr, da wir von duftenden
Blumensträußchen nebst verschiedeneic Geschenken umgeben
waren, so die Schweiz. Kinderzeitnng in schmuckem
Einband von Galactina, eine Büchse Malz
trvpon mit Temperatnrzetteln, nebst dem
wohlbekannten Nestle-Glöckchen. Zum Dessert fehlten
auch die hübschen Galactinatorten nicht. Die
Saaldekoration hat in freundlicher Weise die

Schweiz. Milchgesellschaft in Hochdorf
übernommen Ein selbstverfaßter Prolog von Herrn
Dr. Streckeisen, während dem Bankett in humorvoller

Weise vorgetragen, erntete lebhaften Beifall.
Nur zu bald hieß es aufbrechen, wartete

doch im Hotel „Schiff" der von Nestle
gespendete Festkaffee nebst allerlei Zutaten, selbst
Glace fehlte nicht. Vorher aber hieß es, sich

militärisch aufstellen zum Photographieren und
wir freuen uns, in Bälde ein wvhlgelnngencs
Bild als Erinnerung an den 18. ischweiz.
Hebammentag in Empfang nehmen zu dürfen.
Unter den melodischen Klängen einer Violine
und Klavier saßen wir fröhlich beisammen, bis
unversehens die Stunde heranrückte, wo es hieß,
von unserm lieblichen RomanSvrn Abschied
nehmen.

Nun ging's in Scharen dem Bahnhof zu
und in kurzer Zeit fuhren alle, die einen hier
hin, die andern dorthin, iin Bewußtsein eines
schön verlebten Tages im Kreise lieber
Kolleginnen ihrer Heimat zu, einander zurufend '.

„Auf Wiederseh'n" das nächste Jahr in Basel!
Nachher wurde noch lebhaft diskutiert über

verschiedene Fragen und hauptsächlich darauf
aufmerksam gemacht, daß wir Hebammen ans
der Praxis und wo wir hinkommen gegen das
Referendum reden, damit die Eidgen. Kranken-
und Unfallversicherung nicht wieder verworfen
werde.

Zeit und Ort der nächsten Vereinssitznng
wird in der Augnstnummcr bekannt gegeben
werden. Fgr den Vorstand,

At. Menge r, Schriftführerin.
Sektion Schaffhaufen. Die diesjährige

Versammlung fand am 15. Mai statt, am ge

wohnten Orte in der Randenburg. Bei dem
schönen Wetter, wo aus dem Lande die Arbeit
kaum zu bewältigen ist, kamen nicht viele
Hebammen aus den kleineren Ortschaften. Doch
kann man ja die Versammlungen nicht ans
Regeinvetter abstellen. Zuerst wurde Bericht
erstattet über Verschiedenes-, der jährliche Beitrag

wurde dann erhöht, damit die Kasse etwas
besser wachse. Die Präsidentin, Frau Sorg,
gab ihr Amt als Präsidentin der Sektion ab
und es wurde an ihrer Stelle Frau Mezger
in Neuhausen gewählt, die auch als Delegierte
noch Romanshvrn reisen soll. Die Kassiererin
muß ihr Amt noch länger behalten, da sich

niemand fand, der ihr die Arbeit abnahm.
Wir müssen noch eine Weile Geduld haben, bis
ein junges unternehmendes Geschlecht kommt,
das neues, reges Leben in die Sektion bringt.

Sektion Solothnrn. Unsere Maifahrt nahm den
besten Verlauf. Waren zuerst nur wenige
Kolleginnen ans dem Bahnhof Neu-Solothnrn,
so wuchs die Zahl beständig, sodaß, als wir
im Bad Lütcrswil ankamen, 18 beisammen
waren. Es war ein selten schöner Tag, nicht

zu heiß und auch nicht staubig. Die Stimmung
war vortrefflich, das zeigte sich schon bald,
nachdem die erste Ortschaft passiert war. Es
wäre nämlich schon gesungen worden, wenn
uns ein Lied eingefallen wäre, aber da hapert's

gewöhnlich, doch einmal angefangen, da geht
es desto flotter, nur schade, daß die Altstimme
stets vorherrscht. Als wir endlich am Ziel
anlangten, wurden wir von unsern Buchegg-
bergcr Kolleginnen aufs herzlichste empfangen,
auch Herr Dr. Wyß war schon anwesend und
hielt uns einen sehr zeitgemäßen Vortrug über
Entzündung der weiblichen Brustdrüsen. AlteS
und Neues darüber wurde uns in ausführlicher,
leichtfaßlichcr Weise vorgetragen und danken
wir Herrn Dr. Wyß an dieser Stelle aufs
wärmste. Nachdem der Vortrag von der
Präsidentin verdankt, wurde noch das Geschäftliche
erledigt, namentlich wurden die Anträge des
Zentralvorstandes sowie der Sektion Bern
besprochen und zur Annahme empfohlen, ebenso
wurden die Delegierten gewählt und zwar
Frau Jaeggi und Fran M. Müller, hoffentlich
wird unsere Sektion auch noch weiter
vertreten sein.

Wir laden alle Kolleginnen herzlich ein, an
der nächsten Versammlung, welche am 31. Juli,
nachmittags 2'F Uhr in Balsthal im Hotel
zum Kreuz abgehalten wird, recht zahlreich zu
erscheinen. Es wird ein ärztlicher Vortrag
gehalten. Für einen guten Kaffee nebst Zubehör
ist ebenfalls gesorgt. ^ Island:

Die Schriftführerin.
Sektion Thing nu. Unsere Hauptversammlung

vom 18. Mai war ziemlich gut besucht,
trotzdem die Hebammenzeitung 3 Tage zu spät
erschieneil war. Etliche Kolleginnen hatten die

Zeitung überhaupt vor der Versammlung gar
nicht erhalten, sondern erst nachher, als die
Versammlung schon vorbei war. Unsere
Präsidentin, Frau Kehl, begrüßte die Anwesenden
und hieß sie in: Namen des Vorstandes
willkommen. Nachher wurde der Jahresbericht
verleseil, welcher uns nichts Neues brachte als
Erhöhung der Hebammentaxe von etlichen
Bezirken von 15 ans 2V Fr. Auch wurden uns
100 Fr. ans einem Trauerhause geschenkt und
durch eine Kollegin, Frau Goßwiler in Bischofs-
zell, vermittelt. Sodann hatte die Kassiererin,
Frau Wattinger, den Kassabericht verlesen und
wurde alles gut geheißen. Die Statntenrevision
wurde nochmals durchgepaukt und wird nun
jede Hebamme die neuen Statuten in ihren

Aebaminen-Steüe -MI
Die Gemeinde Pratteln (Baselland) wünscht eine

zweite Kebamme —
anzustellen. — Wartgeld von der Gemeinde Fr. 175. —.

Anmeldungen, denen allfällige Diplome, Atteste über bisherige Tätigkeit,
sowie ein Leumundszeugnis und ein solches von einem Arzt über den

Gesundheitszustand der Bewerberin beizulegen sind, haben schriftlich
bis Samstag den 22. Juli 1911 an den Unterzeichneten zu erfolgen.

Der Gemeinderat.

kàMWMM-MM.KM
SO. beim Nrinmon c>iiv

emplisblt seios scböns üuswabl in beibbincisn, kettunterlagen,
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.fjänbat Fjctben. 9Jîôdjtc nun jcbcr Kollegin
anë ,§cïg legen, ötefelöeit öoct) gut bttrdjgu»
lefen, bamit fie nidjt erfcfjïetfett irtufj, menu
wegen imentfdfiitbigtem Stuêbleiben bei 33er=

fammtungat ein Söufjengcttet bon 50 Eté. erfefjeint.
9îun ntödfte id) nod) alten benjenigen 9Jîit=

gtiebern, wetdjc juin ©tücfSfacf für ben §eb=
ammentag in 9îontanëf)orii beigetragen tfaben,
meinen tieften Sauf auSfprcdjen, befonberâ finb
mir grau Zollinger in grauenfetb biet Sauf
fdjutbig. ES mürbe 31t meittäufig, menu id)
alte Dîarnen nennen fottte. SBir tjoffeu nun,
attc an ber nädfften SSerfammtung git fetjen,
mo fie bann datiere? üernetjmen werben. SSir
föitnen mirftid) nur Erfreuliches crjäfjten. gür
bie uäd)fte SSerfammtuug tfaben mir SlmriSmit
gemätjtt. @ie fott am 28. Stuguft ftattfinben.
ikätfereS mirb bann nod) in ber Slnguftnummer
mitgeteitt. Studf möchte id) unfere werten
Kolleginnen baratt erinnern, baff baS 93itb boin
Jpebammentag in SïontanSïfont fetfr gut auS=

gefallen ift unb cS feine reuen mirb, wenn fie
fid) ein fotctjcS berfdjafft.

3m iJiatnen beS iöorftanbes:
Sie Slftuarin: grau @cf) tapfer.

©ettimt îi>intertl)Ul. Unfere nädifte S3er=

iammtung mit ärgtticfjem Vortrag finbet beit
20. guti, uadfmittagS 2 Uffr, im Sofat gutn
§erfute§ ftatt. 3d) bitte alte Kolleginnen, red)t
gatjtreid) gu erfdjeinen, ba eS 9>iü|tidfeS unb
yefjrrcidjcë jit t)ören gibt. Sind) bie Kolleginnen,
wetdje in tRomauStjoru waren, merben biet gu
erjagten miffen. Itnb baS atterbefte ift bann
nocE) bie töefpredfuug wegen bent Stuffing im
Slitguft mit ber ©eftion fjürict) iu§ 9cibetbab
bei tRüfdftifon am güridjfee. 3d) gtaube, wer
testes 3«fir im ©irenbab gemefen ift, mirb
ge'wifj and) bicSmat nid)t fefflctt, beult fotdf
gcmixttidfe ©tunben finb bei ttnS .gebammelt
gu gäfjten. gür ben tßorftanb:

Sic Schriftführerin: grau Egti.

©eftion Biirid). Unfere Skrfatnmluttg bout
1. 3uni mar mittetmäffig befugt. 3mmcr baS=

fetbe! SBenn nur bie SJUtgticber einmal bc=

greifen mottten, wie man fid) freut, Kolleginnen
fennen unb mertfe^ätjen gu lernen utib mie man
bod) jebeSmat irgenb eine 93etet)ruug mit E)eim

uefjmeu barf, mau fiel)t oft nad)f)er fiel), feilte
23erufSgenoffititieit unb feinen SÖeritf mieber

gang mit anberit Singen an. ES fommt mir
oft bor, mir feien eine grofje gamitie bon
@d)roeftern unb eS freut uns attc ftetS, wenn
fid) mieber eine gm tittS gefeilt. 3d) wollte itnb
wüufdjte nur, eS möd)ten nidjt nur einige ober
biete, fonbern at te Hebammen im herein fein
unb fid) brum interefficren, wie unb was man
tue gur ^ebutig beS ©taube» unb Sßatjrung
feiner Sutereffen. @o müfjte e§ biet fdföner
feilt, beut Sorftaube anzugehören, beim ftatt bag
man fid) mit ertnübeitbem Riehen plagen müfjte
unb oft faft erlahmt, mürbe matt gehalten unb
getragen burd) bie Sei(ttaf)me alter am SBoljte
für alte. 2öaS fönnte man ba bod) erreichen,
beim ftatt bah eilte ^Bereinigung bon girfa 80
gebammett fid) IBereiit nennt itnb babon etwa
lo mit Stbmed)§tung giemlich regelmäßige 93e=

fudjerinnen finb unb atteS „bure fdjtcife müenb",
tonnte matt fageit: Ser gcbamineiWercitt Zürich,
bent alte gebammelt angehören ufm. SEBir

hoffen fef)r, baff bie $ufunft ba nod) mandje
SSenbuug jitnt ©Uten bringen möge.

Unfere nädifte SBerfantmluug ift auf Souiterë»
tag ben 27. 3uti, im roten ©aal juin „Kart
ban ©rohen" angefeilt, Eingang Dberborfftr. 36.
SBir haben eine jiemtid) gut befegte Srattanben»
tifte unb bitten unfere lieben Kolleginnen ju
©tabt itnb Sanb, es fich nicht gereuen 31t taffen,
für ein paar ©tunben gu fommen unb in ber*

©efettfdfaft bon S3erufSfd)Weftern 31t herbringen.
1. Stach beut SSertefen beS ißrototottS motten
mir Euch 2. ben 33erid)t ber Setegierten bringen,
fie haben gar manches bon ben „9iotttanS=

hörnern" gu ergäf)tcn 2öir hoffen, bah baS

ungemein t)mnoriftifd)e @ebid)t bon äftariette
©cijich and) in itnfercr „©chweiger ^ebammc"
erfd)eine, mir möd)tcn bie greube, bie mir
haben bnrfteit baratt, alten gönnen. 9tad)t)er
fott 3. ein Sf)eina für bie fchrifttichen Arbeiten
aufgeftettt werben. Samt fommt 4. bie 2Bat)t
itnb tBeftimtnung bon Drt unb Sag it. f. tu.
für bat bieSjätfrigen StuSftug. 3<h benfe,
bah Euch baS met)r Vergnügen macht, als
Sraftanbuin 3 SBciter fattn ich bann unter
5. St er fdfi ebenem Euch berfprcd)ett, baf;
3h1-' Euch für baS Sf)ema gang fid)cr intreffiert,
betttt baS Sßortemonnaie, biclmchr feitt refpef=
tiber Qttgaft, main's ^ahttag gibt, fomntt gttr
©prad)e. SBeiter fag ich nichts, id)' hätte atS
Storgefd)i<hte mehr gu ergählett, at§ id) fegt
noch Wah beanfprud)ett barf, ba§ gange fommt
bann fpäter ficher gttr fftubtifation.

3<h möd)tc atten Kotlegintten nod)tnalS bie
törofdjüre bott Sr. güfft) : „Ernährung beS

©äugtingS an ber S3ruft ttttb bie 3toiemitd)=
ernährttng" in Erinnerung rufen, ©ie wirb
gegen Einfenbuug beS SBctrageS, baS ©tücf
20 Dtp., franfo gugefanbt, bon grau SJtatteS

grieS, Hebamme, ©tationSftraffe 33, Rurich III,
ober bott ber Unterzeichneten. Steine Stbreffc
roerbc ich nun auch jebeSmat unter bie bott
mir berfaffteu 33erid)te fegen, um, mie Rentrât»
borftaub unb Kranfettfaffe, gu bert)üten, bah
id) 3ufd)riften unter atten möglichen Stbreffen
befomme. Seqitciner faun man's nun batb
nicht mehr machat, ober — 3ei)t will ich ab61'

aufhören, fonft finbet 3hr utn Enbe, ich üJtffc
attd) gar biet. Ser gefamte SSorftanb t)üfft
uttb bittet bie lieben Kolleginnen recht bergt id),
am 27. 3uti zahlreich anrüefen 31t motten, es

finb Sitte bergtid) mittfommen.
SîatncnS beS SSorftanbeS grüßt Euch :

St. @tät)ti, @d)riftführeriu,
Qurtrf) IV, Storbftrajte 7.

>OQ OOÔC u
c^c roi

Silberne Medaille: Paris 1887

Hors Concours : Paris 1904

:: Grand Prix: Paris 1905 ::
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Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
:: der Brüste ::
Frostbeulen

Brandwunden
Schnittwunden

Aufgesprungene Hände

Balsam Delacour
Benzo-Tannin-Verb-induag

Unfehlbares, schnellwirkendes und spezilisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostbeulen, Brauel- u. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-AssistentjterUüpitälcVvon Taris. Mitglied der „Société Chimique de France"

Der „Balsam Delacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im « Traité des Accouchements » von Cazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Risse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von lUadame Delacour".

Verwaltung der Spitaler und bürgerlichen Hospize von Paris :

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammen-
schule der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitaiarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten,

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOLUS, Rue St-Louis (Marais).

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Ober-Hebamme des Bürger-Spitals von Châteaudun. ;

Ich, Endesunterzeichneter, Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt" habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von

Hebammen zukommen.

Preis der Flasche samt Pinsel und zwei Warzenhütchen IPr. 3. 50
In allen Apotheken su haben 594
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Händen haben. Möchte nun jeder Kollegin
ans Herz legen, dieselben doch gut dnrchzu-
lesen, damit sie nicht erschrecken muß, wenn
wegen unentschnldigtem Ausbleiben bei
Versammlungen ein Bnßenzcttcl von 50 Cts. erscheint.

Nun möchte ich noch allen denjenigen
Mitgliedern, welche zum Glückssack für den Heb-
annnentag in Nomanshorn beigetragen haben,
meinen besten Dank anssprechen, besonders sind
nur Fran Bollinger in Frauenfeld viel Dank
schuldig. Es würde zu weitläufig, wenn ich
alle Namen nennen sollte. Wir hoffen nun,
alle an der nächsten Versammlung zu sehen,
wo sie dann Näheres vernehmen werden. Wir
können wirklich nur Erfreuliches erzählen. Für
die nächste Versammlung haben nur Amriswil
gewählt. Sie soll am 28. August stattfinden.
Näheres wird dann noch in der Angnstnnmmer
mitgeteilt. Auch möchte ich unsere werten
Kolleginnen daran erinnern, daß das Bild vom
Hebannnentag in Nomanshorn sehr gut
ausgefallen ist und es keine reuen wird, wenn sie
sich ein solches verschafft.

Im Namen des Vorstandest
Die Aktnarin: Frau Schlüpfer.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung mit ärztlichem Vortrag findet den
20. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Lokal zum
Herkules statt. Ich bitte alle Kolleginnen, recht
zahlreich zu erscheinen, da es Nützliches und
Lehrreiches zu hören gibt. Auch die Kolleginnen,
welche iil Romanshorn waren, werden viel zu
erzählen wissen. Und das allerbeste ist dann
noch die Besprechung wegen dem Ausflug im
August mit der Sektion Zürich ins Nidelbad
bei Rüschlikon am Zürichsee. Ich glaube, wer
letztes Jahr im Girenbad gewesen ist, wird
gewiß auch diesmal nicht fehlen, denn solch
gemütliche Stunden sind bei uns Hebammen
zu zählen. Für den Vorstand:

Die Schriftführerin: Frau Egli.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
1. Juni war mittelmäßig besucht. Immer
dasselbe! Wenn nur die Mitglieder einmal
begreifen wollten, wie man sich freut, Kolleginnen
kennen und wertschätzen zu lernen und wie man
doch jedesmal irgend eine Belehrung mit heim
nehmen darf, man sieht oft nachher sich, seine

Berufsgenossinnen und seinen Beruf wieder
ganz mit andern Augen an. Es kommt mir
oft vor, wir seien eine große Familie von
Schwestern und es freut uns alle stets, wenn
sich wieder eine zu uns gesellt. Ich wollte und
wünschte nur, es mochten nicht nur einige oder
viele, sondern alle Hebammen im Verein sein
und sich drum interessieren, wie und was man
tue zur Hebung des Standes und Wahrung
seiner Interessen. So müßte es viel schöner
seii?, dem Vorstande anzugehören, denn statt daß
man sich mit ermüdendem Ziehen plagen müßte
und oft fast erlahmt, würde man gehalten und
getragen durch die Teilnahme aller am Wvhle
für alle. Was könnte man da doch erreichen,
denn statt daß eine Vereinigung von zirka 80
Hebammen sich Verein nennt und davon etwa
40 mit Abwechslung ziemlich regelmäßige
Besucherinnen sind und alles „dnre schleike müend",
konnte man sagen: Der Hebammenverein Zürich,
dem alle Hebammen angehören usw. Wir
hoffen sehr, daß die Zukunft da noch manche
Wendung zum Guten bringen möge.

Unsere nächste Versammlung ist ans Donnerstag
den 27. Juli, im roten Saal zum „Karl

dem Großen" angesetzt, Eingang Obcrdorfstr. 36.
Wir haben eine ziemlich gut besetzte Traktandenliste

und bitten unsere lieben Kolleginnen zu
Stadt und Land, es sich nicht gereuen zu lassen,
für ein paar Stunden zu kommen und in der'

Gesellschaft von Bernfsschwestern zu verbringen.
1. Nach dem Verlesen des Protokolls wollen
wir Euch 2. den Bericht der Delegierten bringen,
sie haben gar manches von den „Romans¬

hörnern" zu erzählen! Wir hoffen, daß das
nngemein humoristische Gedicht von Mariette
Schieß auch in unserer „Schweizer Hebamme"
erscheine, wir möchten die Freude, die wir
haben dnrften daran, allen gönnen. Nachher
soll 3. ein Thema für die schriftlichen Arbeiten
aufgestellt werden. Dann kommt 4. die Wahl
und Bestimmung von Ort und Tag u. s. w.
für den diesjährigen Ausflug. Ich denke,

daß Euch das mehr Vergnügen macht, als
Traktandum 3 Weiter kann ich dann unter
5. Verschiedenem Euch versprechen, daß

Ihr Euch für das Thema ganz sicher intressiert,
denn das Portemonnaie, vielmehr sein respek-
tiver Inhalt, wenn's Zahltag gibt, kommt zur
Sprache. Weiter sag ich nichts, ich' hätte als
Vorgeschichte mehr zu erzählen, als ich jetzt
noch Platz beanspruchen darf, das ganze kommt
dann später sicher zur Publikation.

Ich möchte allen Kolleginnen nochmals die
Broschüre von Dr. Hüssy: „Ernährung des

Säuglings an der Brust und die Zwiemilch-
ernährnng" in Erinnerung rufen. Sie wird
gegen Einsendung des Betrages, das Stück
20 Rp., franko zugesandt, von Frau Mattes-
Fries, Hebamme, Stationsstraße 33, Zürich III,
oder von der Unterzeichneten. Meine Adresse
werde ich nun auch jedesmal unter die von
mir verfaßten Berichte setzen, um, wie Zentral-
vorstand und Krankenkasse, zu verhüten, daß
ich Zuschriften unter allen möglichen Adressen
bekomme. Bequemer kann man's nun bald
nicht mehr machen, oder? — Jetzt will ich aber
aufhören, sonst findet Ihr am Ende, ich wisse
auch gar viel. Der gesamte Vorstand hofft
und bittet die lieben Kolleginnen recht herzlich,
am 27. Juli zahlreich anrücken zu wollen, es
sind Alle herzlich willkommen.

Namens des Vorstandes grüßt Euch:
A. Stähli, Schriftführerin,

Zürich IV, Nvrdstraße 7.
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kill Mààt Mss
kisss unci Svkrunden
:: lier Kruste ::
prostbeuien

krandwunden
Lvbnittwunden

Aufgesprungene kände

Là»»! Lel-leour
Lsn20-1'aQNÌn-Vsrl>inàQs'

ìliMìlmes, àgllvMàs imà sMàd-îmàiàliks Mttel

gegen Nie

kî«88k unä 8àunà à krüsie

UewMstâ von N55MV N0KI5N, tVpoiliàr in PANI8
«,.»Wiàt.àI.îiMI«<r«» ?à MM'ä à nktîitt «lim!,»« <« kr»««"

ver „kalssm velaoour" wirli von oinor grossen An-sbl

Kàrtàlfkl-n unll ttebsmmen empfoklen uni! erfolg-
reieti verwenrZst uni! werclen äamit seit fast einem

làbunàt Resultate erhielt, vor lienen selbst grosse
är?tliebk Autoritäten erstaunen

TsnAnisss und ^.tztzsstls.
Man lies! à «1'raitd des Aeeouedsments » von bazeaux,

revidiert von Varnier, Dber-bkirurg der Maternité in Paris, beim Ar-
tikel über à bskandlung der bisse und Sprünge der brustwarzsn :

In meiner Praxis verwende ieb okt mit bestem brlolgs eins
Dösung, genannt „Nasser oder baisaiu von Madams lkelaoour".

WvàU à ZMIök unü dliiMÛàll lillMö VillI kììâ!
leb, bndssunterzsiebnets, Obsr-bsbamme der Hebammen-

sebuls der Maternité von Paris, bezeuge bisrmit, dass ieb seit
mskr als Einern labre den kaisam ksiavour gegen Itisss und
Sebrundsn der brüste verwende und damit stets die besten
bssultste erzielt babs. Dsskalb stelle leb ibm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 183.1. b^tZKAMZ,
Oder-Hsdamms àer Hlatsrnitö.

leb, bndssuntsrzsiobnster, erkläre bisrmit, öfters und mit
bestem brköigs den kaisam ksiavour gegen die Sebrundsn der
brüste verwendet zu dabsn.

Paris, den 22. luli 1881. kr. I0?à
leb, bndesuntsrzsieknstsr, Doktor der Medizin der pakultät

Paris, sbemaligsr Spitalarzt, bezeuge, dass ieb mit brt'olg den
kaisam ksiavour gegen bisse und Sprünge der brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden batten.

Paris, den 14. psbruar 1844.
kr. KL K0UI8, bue St-Douis (Marais).

leb, bndssuntsrZöioknets, Dber-bedamms des Spitales von
Mantes, bezeuge, dass ieb den kaume ksiavour mit vollem brlolgs
gegen die bisse der brüste verwende. Desbalb erteile ieb dem-
selben dieses Zeugnis, um im Interesse der Mensebbeit dessen
Verbreitung zu srlsiektsrn.

Mantes, den 23. luli 1849. Vve. lVVKir.

leb, bndssunterzEiebnsts, bezeuge, dass ieb in meiner Praxis
seit langem den kaisam ksiavour gegen die bisse und Sprünge
der brüste verwende und damit stets die glüeklicbstsn bssultate
erzielte. KKAliLIK^,

Obor-Hodainmo küiAsr-spitals von Okâteauàn.

leb, bndssuntsrzsieknster, bsburtsksllsr, sbemaligsr Militärarzt,
bezeuge, dass ieb den kaume ksiavour bei msbrsren Damen
angewandt" bake, die an Sebrunden der brüste litten. Stets bat er eins
Dindsrung der Lebmsrzsn und sine rasebs Heilung ksrbsigslubrt.

Paris, den 12. .luni 1839. kr. VAl.l.Db.

ker piaiz feliit uns, liier die lausende von Attesten zu veröffent-

iivben, die wir erbieitsn und uns jeden Vag vom Asrztekorps und von

Hebammen zukommen.

cl< » Sbint ?ibse1 bbà 2âi ^Vüi^enkiükelien II. 3. '"WU
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Zur aefl. Hotiz
8» näcßfter ^eit müffeti bie Slfcreffen itcu

gcbrucft werben. Slttfällige Sinterungen wolle
man öeSßulö, unter genauer Slitgabe aucß ter
alten Slbreffe, fofort einfenben au bie

SSudjbwderet Siitjler & Sßerber, 93crn.

Vermischtes.

^obbtettttett.
©abbrennen gehört §tt ben mit am ßäuftgften

fid) einfteücnbeu Ucbetn. @3 befielt in einer
falgartig brenuenben Smpfinbiutg, bie bom
SDlagert au3geßenb auffteigt. S3i3weilen gefeilt
fid) faure§ Slufftoßen ßtnju. ®a3 Seiten entfielt
in ber Siegel burcß übermäßige ©äureabfonberuttg
im SOtagert. ®iefe berußt auf einer wirllicßen
©rfranfuug ber SJlageuwänbe ober fartn aud)
rein nerüöfer Statur fein. @in alteê unb ße»

mäßrteS üölittel gegen ba3 ©abbrennen befißeu
mir iit betn bekannten boppelfoßlenjaurert Station,
bon bem mau eine SDtefferfpiße, ßöcßften3 V3

Seelöffel Oolt, fd)lud"en muß. Sie SJtagenfäure
wirb djemifd) baburcß au ba3 Statron gebunben,
wäßrenb bie S'oßlenfäure frei wirb unb burd)
Slufftoßen entweicht. Siele ißerfonen neßmeit
tiefe» Slatron faft getooßnßeitSmäßig nacß jeber
ftärferen äftaßljett. 5Da3 ift aber burcßau3 nicßt
empfeßlen3»ert. Sie franfßafte ©äureabfon»
berung be3 9Jtagen3 befteßt fort; fie fann burd)
(Stnneßmen beé Slatronfalgeg nicßt beßoben,
fonbern nur in ißren golgeerfcßeinungen ge=

liubcrt werben. Siel richtiger ift e3, burcß gu=

fageube Siät be3 ItebelS igerr ju werben §u
berfuäjen unb feinem Stuftreten borjubeugeu
baburdß, baß man ben ÜOtagen nicßt meßr als

nötig burcß bie eingefüßrten ©geifert jttr 210»

fonberung ber Serbauunggfäße reijt. ®3 bleibt
immer nocß eine reicßlicße Stuswaßl fcßmacf=

ßafter Staßrung, wenn matt mit 9tücfficßt auf
ba§ Uebel ben Sücßen^ettcl fo einrichtet, baß
©obbremtcn möglicßft bermiebeu werben foil.
@3 genügt nämlicß meiftenS ßßou, lebiglid)
fctjarfe ©ewürge fortjulaffen, ÜDtoftricß, 5D£eer=

retticß, ©ffig unb bergleicßeit. ©benfo wirb e3

oft bienlid) fein, bom Sriufen ftarfeu fidffeeS
Slbftaub gu ueßmcn. Sllfoßol iit jeber gortu
pflegt bie ÜDtagemoänbe §tt reigen, am meiften
natürlich bie ©etränfe, welcße ben Stlfoßol am
wettigftett berbünnt enthalten. Stm befömntlicßften
bleibt nocß guter, mitfeßr biel foßlenfäureßaltigen
Safel=Sruunettwäffern berbünnter SBein. Slucß

ftarfeS Ülaucßett unterläßt ber ait ©obbrennett
oft Seibenbe atn gmedmäßigftcu.

Sie ©peifen felbft feien weicß gefocßt, breiig,
follen Hein gefdjnitteu unb getaut genoffen
Werben. Son ©emüfen ift nur ©pinat, meicße,

gertleinerte Slitbett gu empfeßlett, bott gleifdß»
forten: uitb £üßnerfleifdj. SDtart

effe nie gu biet auf einmal, lieber öfter. 3ted)t
fette Staßrung ift bei ©abbrennen angebradßt,
biet Sutter, Staßrn, Del unb bergleicßen. 8m
gangen feße matt auf leicßt berbaulicße, nur
fcßwadjgewürgtc unb nicßt reigettbe, ben SJlaqen
befcßwerettbe Soft.

— Sa3 Steinigen ber §änbe bon DBft»
fled en, bie beim Seriefeit, S reffen unb ©in»
füllen ber grücßte unbermeiblicß finb, ift, toaS
bielfach nicßt befannt, burd; Sim3ftein leicßt
gu bewerfftelligen, oßne baß baburd) bie §äube
beßßäbigt werben. ©in anbere3 wirffame3
SDtittel ift ba§ folgenbe : ÜJtan wäfcßt bie §änbe,
fobalb bie Slrbeit beenbigt, tücßtig gwei= ober
breimal in reinem SBaffer, trodnet fie jebocß
ba3 leßte SJlat nicßt ab, fottbern tupft nur bie

Släffe weg, fo baß fie feitel)t bleiben. SBäßrenb

ber geit ßnt matt borfießtig auf betn Sterbe
ober auf einer fonftigen eifernen gläcße einen
©eßwefeifabeu angegünbet, beffen Sampf man
über bie fledigett ©teilen ber feueßten £>änbe
gießen läßt, worauf bie §änbe gewafeßeu wer»
bett. 8n ber Siegel genügt bieS einmalige
©cßwefeltt; bei ber SBieberßolung geßen bie
fjledett fießer fort.

ttebcr bie Sßertücnbung boit„Sîufcîe" bon ©cJunbarargt
$r. [Robert ißogct. (2lu§ bent ffronprinj » Otubolf«
®inberfpital, SBieit, Sirettor ©r. ©cßmuctcr. „Defter»
reicE|tfcßc STerjtejeitung", SBien, §eft 5, 8ftßrgnng VI.)

SBerfnffer ßat „ Sî u f e e " im fironbrinj » Stubolf»
ffiinbcrfpitnt SSien bei brei©rnppen boitSïiiibcrn erprobt:

1. 8n ber ©nttoößnnnggperiobc.
2. S3ei ffiinbern mit SSerbaitunggftörungen ober irt

ber [Retonbaleggeng bon fieberhaften ©rïrnnïnngcn.unb
3. S3ei tnbcrtiilöfen Stinbcrn, beren ©rnäßrung

burrf) gieber unb älppetitlofigfeit erfctjnjcrt mar.
®ie bei ben boit ber Straft abgefepten Säuglingen

faft ftet§ borßanbenen leichteren ober frßmcrercn Stcr«

bauungäftürungen mürben burch „Stufete" iibcrauê
günftig beeinflußt, ©benfo braeßte bei fdßmcrcu, part»
nactigeu ©iarrßfien bie auSfcßtießlicße „Stufetc"»®oft
balb auffallenbe Slcfferung unb tomplctte Teilung.
Slticß bei ber ©rnäßrung gefunber Stinbcr sur f^eit ber
©ntmößnung unb fpäter leiftetc „Sfitfefe" gute ©ienfte

S3ci ber pueiten ©ruppe, melctjc auä Stinbern im
fcßutpflicßtigcn Slltcr beftanb, mit barnieberliegenber
Slerbauung bei fteberßaftcn Stranfpciten ober in ber
fRetonbaleê^ens mürben täglich bi§ su 120 ©ramnt
„Stufete" gegeben, unb beroirtte btcâ ftet§ Slufhöreit
bc§ ©rbrecheitä unb rafeße §ebnng bc§ @rnat)rungê»
^uftanbcê.

S3ci ber britten ©ruppe, tubertulßfe Stinber, crjieltc
bie ©rnäßrung mit „Stufete" gleich günftige ©rfolge.

SSerfaffer tommt ju bent Schluß:
SBo SRuttermilcß unb Slmmcnbruft fehlen, Wo

feßmere ©armftörungen bereits aufgetreten finb ober
in ber [Retonbale^eng ift „Stufete" ein ferner su
entbeßrenbc§ Kräftigungsmittel für Säuglinge unb
heranmaeßfenbe ältere Stinbcr.

Noch besser als reiner Hafer-Cacao

.Sfanley-Cacao,
de Villars.

Eine Verbindung
von

CA.CA.O und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27Würteln Fr.1.20 netto, Detailpreis Fr.1.50

B0- Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis "9. 607

S.A. Fabrique de Chocolat OE VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Durch das dunkelste Afrika» über den Wert der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen "Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmittel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Banana-Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Cacao, als ideale Kraftnahrung von den
Aerzten besonders dem Hafer-Cacao etc. vorgezogen, weil derselbe nicht nur an
Nährwert undVerdauiichkeit, sondern auch anWohlgeschmack bedeutend überlegen.

Es schmeckt mir nicht, hört man oft von Personen sagen, die mit dem Gebrauch von
Hafer-Cacao einen Versuch machten. Ein einmaliger Versuch würde Sie überzeugen, dass de
Villars Stanley-Cacao, (eine Verbindung von Cacao und Bananen) dem Hafer-Cacao an Nährwert,
Verdaulichkeit und Wohlgeschmack gewaltig überlegen ist.

Herr E. M., Präsident der Gesundheitskommission schreibt : „Ihren Stanley-Cacao habe ich
einer eingellenden Prüfung unterzogen und bin dabei zu dem Ergebnis gekommen, dass dieses
Produkt sowohl in geschmacklicher als in nährkräftiger Hinsicht ausserordentlich gut gewählt ist.
Ich betrachte den Stanley-Cacao als einen unverkennbaren Fortschritt in der bisherigen
Volksernährung. da er durch vielseitige Vorzüge den zwar gesunden aber unschmackhaften Hafer-Cacao
ersetzt. Weil dieser Bananen-Cacao eine gleiche Gewichtsmenge jedes anderen Nahrungmittels
an Nährgehalt weit überragt, empfehle ich denselben allen Sportsleuten, Touristen und körperlich
angestrengt Arbeitenden aufs beste.

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade - Fabrik DE VILLARS in FREIBURG (Schweiz)

Nährzucken TS

in den Fällen, in denen die natürliche
'y y» Ernährung nicht durchführbar ist, als Zu-

1^ \ J satz zur Kuhmilch bewährte Danernahruug
|ff^ für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,

auch als Krankennahrung vorzüglich bei Magen-
und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.

I— Dose ff Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.
Verbesserte Eiebigsuppe in Pulverform Dose H kg Inhalt

zu Mk. 1.50.
Niilirzuckcr-Kukao wohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose H Kilo Mk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing.
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Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke.

Berner-Alpen-Milch.

i

I
I
I
I

I
I

I Naturmilch l
l
I

nach neuestem Verfahren
der Berneraipen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.

I
IWichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

Idie nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich I
vermieden.

80 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

Tur gefl. l?otì?
Ja nächster Zeit müssen die Adressen neu

gedruckt werden. Allfällige Änderungen wolle
man deshalb, unter genauer Angabe auch der

alten Adresse, sofort einsendeil an die

Buchdruckern Biihler à Werder, Bern.

Vermischtes.

Sodbrennen.
Sodbrennen gehört zu den mit am häufigsten

sich einstellenden Uebeln. Es besteht in einer
salzartig brennenden Empfindung, die vom
Magen ausgehend aufsteigt. Bisweilen gesellt
sich saures Ausstößen hinzu. Das Leideil entsteht
in der Regel durch übermäßige Säureabsonderuug
im Magen. Diese beruht auf einer wirklichen
Erkrankung der Magenwände oder kann auch
rein nervöser Natur sein. Ein altes und
bewährtes Mittel gegen das Sodbrennen besitzen

wir iil dem bekannten doppelkohlensauren Natron,
von dem man eine Messerspitze, höchstens chs

Teelöffel voll, schlucken muß. Die Magensäure
wird chemisch dadurch au das Natron gebunden,
während die Kohlensäure frei wird und durch
Aufstoßen entweicht. Viele Personen nehmeil
dieses Natron fast gewohnheitsmäßig nach jeder
stärkeren Mahlzeit. Das ist aber durchaus nicht
empfehlenswert. Die krankhafte Säureabsonderung

des Magens besteht fort; sie kann durch
Einnehmen des Natronsalzes nicht behoben,
sondern nur in ihren Folgeerscheinungeil
gelindert werden. Viel richtiger ist es, durch
zusagende Diät des Uebels Herr zu werden zu
versuchen und seinem Auftreten vorzubeugen
dadurch, daß man den Magen nicht mehr als

nötig durch die eingeführten Speisen znr
Absonderung der Verdauungssätze reizt. Es bleibt
immer noch eine reichliche Allswahl schmackhafter

Nahrung, wenn man mit Rücksicht auf
das Uebel den Küchenzettel so einrichtet, daß
Sodbrennen möglichst vermieden werden soll.
Es genügt nämlich meistens schon, lediglich
scharfe Gewürze fortzulassen, Mostrich,
Meerrettich, Essig und dergleichen. Ebenso wird es

oft dienlich sein, vom Trinken starkeil Kaffees
Abstand zu nehmen. Alkohol in jeder Form
pflegt die Magenwände zu reizen, am meisten
natürlich die Getränke, welche den Alkohol ain
wenigsten verdünnt enthalten. Am bekömmlichsteil
bleibt noch guter, mit sehr viel kohlensäurehaltigen
Tafel-Brunnenwässern verdünnter Wein. Auch
starkes Rauchen unterläßt der an Sodbrennen
oft Leidende am zweckmäßigsteil.

Die Speisen selbst seien weich gekocht, breiig,
sollen klein geschnitteil und gekaut genossen
werden. Von Gemüsen ist nur Spinat, weiche,
zerkleinerte Rüben zu empfehlen, von Fleisch-
svrteni Fische, Kalb- und Hühnerfleisch. Man
esse nie zu viel auf einmal, lieber öfter. Recht
fette Nahrung ist bei Sodbrennen angebracht,
viel Butter, Rahm, Oel und dergleichen. Im
ganzen sehe mau alls leicht verdauliche, nur
schwachqewürzte und nicht reizende, den Magen
beschwerende Kost.

— Das Reinigen der Hände von
Obstflecken, die beim Verlesen, Pressen und
Einfüllen der Früchte unvermeidlich sind, ist, was
vielfach nicht bekannt, durch Bimsstein leicht
zu bewerkstelligen, ohne daß dadurch die Hände
beschädigt werden. Ein anderes wirksames
Mittel ist das folgende: Man wäscht die Hände,
sobald die Arbeit beendigt, tüchtig zwei- oder
dreimal in reinem Wasser, trocknet sie jedoch
das letzte Mal nicht ab, sondern tupft nur die
Nässe weg, so daß sie feucht bleiben. Während

der Zeit hat mail vorsichtig auf dem Herde
oder auf einer sonstigen eisernen Fläche einen
Schwefelfaden angezündet, dessen Dampf man
über die fleckigeil Stelleil der feuchten Hände
ziehen läßt, worauf die Hände gewaschen werden.

In der Regel genügt dies einmalige
Schwefeln; bei der Wiederholung gehen die
Flecken sicher fort.

Ueber die Verwendung von „Kufeke" von Sckundararzt
Dr. Robert Vogel. (Aus dem Kronprinz-Rudolf-
Kinderspital, Wien, Direktor Dr. Schmucker. „Oester-
reichischc Aerztezeitung", Wien, Heft 5, Jahrgang VII

Verfasser hat „Kufeke" im Kronprinz - Rudolf-
Kinderspital Wien bei drei Gruppen von Kindern erprobt:

1. In der Entwöhnungsperiodc.
2. Bei Kindern mit Verdauungsstörungen oder in

der Rckonvaleszcnz von fieberhaften Erkrankungen.und
3. Bei tuberkulösen Kindern, deren Ernährung

durch Fieber und Appetitlosigkeit erschwert war.
Die bei den von der Brust abgesetzten Säuglingen

fast stets vorhandenen leichteren oder schwereren
Verdauungsstörungen wurden durch „Knfcke" überaus
günstig beeinflußt. Ebenso brachte bei schweren,
hartnäckigen Diarrhöen die ausschließliche „Kufeke"-Kost
bald auffallende Besserung und komplette Heilung.
Auch bei der Ernährung gesunder Kinder zur Zeit der
Entwöhnung und später leistete „Kufeke" gute Dienste

Bei der zweiten Gruppe, welche ans Kindern im
schulpflichtigen Alter bestand, mit darniederliegender
Verdauung bei fieberhaften Krankheiten oder in der
Rekonvaleszcnz wurden täglich bis zu 120 Gramm
„Kufeke" gegeben, und bewirkte dies stets Aufhören
des Erbrechens und rasche Hebung des Ernährungszustandes.

Bei der dritten Gruppe, tuberkulöse Kinder, erzielte
die Ernährung mit „Kufeke" gleich günstige Erfolge.

Verfasser kommt zu dem Schluß:
Wo Muttermilch und Ammenbrust fehlen, wo

schwere Darmstörungcn bereits ausgetreten sind oder
in der Rekonvalcszenz ist „Kuscke" ein schwer zu
entbehrendes Kräftigungsmittel für Säuglinge und
heranwachsende ältere Kinder.

làl? bk88kr à rkiner ttaikr-Laeao

Skmley-csesq,
Tins VepdinciunZf

von

kirnpfoblsn von ersten /tutorltâtsr.

In Leimàtsln von 27VVnàIn ?r.1.20 nsktn, Oskmipi'sis?r.1.50

^ je 12 8edsodteln eine Soduektel gratis 607

8.4. ssàique äs ààt 0L Vll.l.4kî8, l-N5ILUNK (8ài?)

Sir kksnev Stsnlsz?, clsr ksririrrnto VorsokuvAsreissocks. sobreibt
vis folgt in seinem Werks: «Dureb clos dunkelste Afrika o über den Wert der
Lananen - Präparate :

«Wenn nur die unverglsiebliebsn Vorteils cksr Lananen-Praparats in lkuropa
erst bekannt värsn, so würden sie siobsrlieb in grossen Mengen konsumiert,
pur I< unter, Personen mit kslklsr und sebleekter Verdauung, lVIagsnsckväebs,
übsrbaupt alls, à an wsitvsiligsn Aagsnstörungsn leiden, ist sin solobes Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, sin ltniversalmittel.

Wakrsnd meiner wvsi NastritisanlsIIs var eins Dosis Lanana - Präparat
mit Nileb vsrmisobt às einzige, vas iek obns Lssebvsrden verbauen konnte.»

Die erste auf vissensekaktlieben prkakrungsn aufgebaute Verbindung von
lZanana und Laeao bildet De Villars 8tanls>-Laeao, als ideale krat'tnabrung von den
iVsrwten besonders dem llaker-ttaoao ete. vorgewogen, veil derselbe niât nur an
Xabrvsrt unclVerdauliekksit, sondern auob anWoblgssekmaek bedeutend überlegen.

lis sckmeckt mir nickt, kört man okt von Personen ssAon, <iie mit <Zem dobrauok van
Aalor-daoao einen Versuek innoktsn. Kin einmntiAer Versnek würde Sie überzeugen, dass (te
Villars Stanlez'-Lacao, (eins Verbindung von Oaoao unll lZananen) dem Asker-tZacan un üakrwsrt,
Verduutiekkeit und VoblAesebmaek AewaKlA überleben ist.

Herr It. A., Präsident der (Zesundkeitskoininission sokreibt: „Ikren Stunisz'-Oaeuo kube iek
einer eingekenden Prüfung unterzogen und bin dabei ZU dem pr^ebnis cekoininen, dass dieses
Produkt sowokl in Aesokinaekiieker uts in nükrkrüftiKer ttinsivkt ausserordentliek ^ut He wäklt ist.
Iek betraekts den 8tar>Ie?-0acao ais einen unverkennbaren Portsekritt in der biskerixen Volks-
eroskrun?. da er durek vielseitige Vorzüge den Zwar gesunden aber unsvkinaekkaktvn Aaksr-lüaoao
ersetzt. Veit dieser Pananen-Vaoao eine xpeieke tlewiolitsmou-o jedes anderen ItakruNAmjttets
an Vakr-ekult weit überragt, vmpleble iek denselben aiten Sportsieuten, 'Touristen und körperiiek

Wo Webt erkältlieb, vends man sieb direkt an die prllndsr:
S-Iiokolacks. Rubrik VL VIDIMUS in (Lebvsiw)

in den pällen, in denen die natiiriieks
» ^ ^-M llirnäkrung nickt durckkükrbar ist, als ?iu-

l satz zur Hultmilck bewäkrtc liauernaiirnug
kür Säuglings vom krükesten bekensaiter an,

auck als I^rankennakrunK vorzüZIlck bei Nagen-
und llarmstörunASn von Läuxiinxsn und älteren Hindern.

U-. Dose Kilo AK. 1.50; Züü tlramm AK. I.—.
Vsrdesserts làkigsiipps in Pulverform vose Z4 KZ Inkalt

zu AK. 1.5»
lViilirwiielreit-ltiiakirovokIsekmeekendes.krästigendeskäk (Präparat
kür kranke und Kenesends jeden àtters. Ooss If Kilo AK. 1.8».

wu kadsn in àpntlieksn und Drogerien.

Hälirmittolkabrik Slünoben, S. m. k. H., in ?asing.
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8otià gegen Kinckerckisrrliök!

SokàmiU'ke.
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I,»«;!» Vvi fàrvi»
ljök kôfllkfg>sikli-IìiI!!l:liMô!!âl!tigfl 8ls>à, tiliiliöilltis!

nur III IVIinuten lang sievilisivi't.

I
IWiabtig! Ilureb Vnvsndung dieses neuen Verkabrsns verden

M dis nasktsliigsn Veränderungen der Aiiek, vis sis durok lang- M
I andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten sntsteksn, gânwliek I

vermieden.



15.3ulî 1911 M 1 Neunter 3al)röang

Pir Sdiiiifiîft fjrliammr
g)fft$ielTes #rgan be* gdjwci^rtfrßcn $eßammem>erein*

3nl)alt. ®ic JRitcfWârtëBcugiing bcr fdEjwangcrcn ©eBärmuttcr. — ©tOWJCtjCnftfjcr .pcliantmcnactcilt: UcBer bie ©cneralBerfammlung in Oiomtinëljorn. — Vrotoïoïï
über fate Verkantungen bc§ XVIII. ©djweij. §e6ammcntageë in SKmnaitëfyorn, — ßentraltwrftanb. — (Sintrittc. — Sfrnntcnfaffe. — Vereinêna(Ijrtd)tctt: Seïtionen
SBafcfftabt, ten, Sdjafff)aiijcn, ©olotljum, Sljurgnu, SBintcrtljnr, Qûrtcïj. — ffur cjcfl. ïîotij. — Vermikfiteë. — Stnjcigen.

Bcfanntinadnmg.
3n bcr mit ftaatlirljcr Vcwiïïtgnng u. unter nrgtlid^cr Stuffiest geführten

^ribttt=ftrititfctt=^ettftott
ber untergeictjnctcn ferait SESihc. ©latt, 9Irjt8 fetig, in SBitreu
a. b. 81cire, finben 8lufnal)me : ©rB,oIimgëBebûrftigc Verfemen Bctberlet
®cfd)lec£)t§, Weldjc Shtlje, Siegetnrcn, gute ©rnäfjrung, tjtjgienifdjc
£cbcnëWci]c niiiig IjaBen ; ipc^icil Verfemen mit cutêgebrotfjcncn Seinen,
mit ftrampfabern, Verhärtungen, Senenentgnnbungen unb ©tau»
ungen in ben Seinen, mit teilten gtcdjten, §ü£)ncrangen, trauten
gußnägetn nfm. werben ftctë in Pflege genommen unb facljtunbig

unb gewiffenfjaft Beljanbelt unb gctjeilt.
Seit Bielen Jahren mit den besten erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreidte Zeugnisse zu Diensten.

Sien eingerichtete, prächtig am SBalbeëfaum, gunächft Beim Saljnhof
gelegene Vida mit rhöner Sluëficfjt auf ben igura unb baë Stnrctal.
Sorgfältige fpflegc. ©leftrtficrmafcfjtncii, 3n[}n(ntionëapparatc jur
Verfügung. Säbcr, Souchcn, SEcIeph°rt im §aufe. ißcnfiun unb Pflege

bon $v. 5. — an.
Sim gleichen Orte fann bie Berühmte firambfabetnfalOc Bcgogen Werben,
©ë empfiehlt fief) Bcftenë uitb ift gn jeher Weitem Slnëtunft gerne
Bereit bie Severin g.rau «Blatt, 3)r. fei. in 23iircn a. %.
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|Kationel ieM i saderitaliriing jj
Wir empfehlen:

Feinstpräpariertes Hafermehl in Paketen von 250 Gr. à 35 Cts.

Schottische Hafergrütze (Scotch oatmeal) für Porridge

Haferflocken,

Extrafeines Kindergries

Paket von 500 Gramm à 50 Cts.

feinstes amerikanisches

Produkt. Paket von 500 Gramm à 50 Cts-

Paket von 500 Gramm à 40 Cts.

ab hier. Bei grösserer Abnahme wesentlicher Rabatt. 642

Aerztlicli empfohlen.

@ Raeuber & Co., Interlaken fj

BERNAff
® Hafer-Kiiidermehl •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Nobs, Bern

„ISEMNA44 enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

„KEMNA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige Nähr-
substanzen.

„KEMNA44 macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankbeits - Keime und
Krankheiten.

658

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

Reiner fiaîer-Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : nnd Personen mit empfindlicher Verdauung : :

1

Nur eeh t in ro teu paq,fisten,^ufverform à 1. 20 üel.erall zu habeu.
678

Vorder) zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt. S

(-Fichtenmilch)
Bäder, Waschungen,

Abreibungen
stärken und erfrischen

Gross und Klein

"V"orzüglichc Zeugnisse
Prospekte u. Gratismuster von der

WOLO A.G., ZÜRICH
668

Hebammen Rabatt

Sanitätsmagazin

r. Klopfer, Bern
11 Schwanengasse 11.

620

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50
an, Cï uin m i<xtriisu|»f"e, Beinbinden, Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.
Auswahlsendungen nach auswärts.

ÎNGELHARD]

9Pmchylo^I
IffWO-PUOt^l

Unübertroffen als Einstreumittel für kleine
Kinder, gegen Wundlaufen, starken Schweiss,

Entzündung und Rötung der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der Frankfurter
städtischen Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt
Diachylon-Wund-Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder
ganz unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie
in der Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt.
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 670

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.
MMÊÊmmÊ—mamaÊÊmmmmm^m In den Apotheken

15. Juli 1911 â- 7 Neunter Jahrgang

Dir Zlhllichrr Hàmr
Assizià Krgan des Schiveizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Die Rttckwärtsbcugnng der schwangeren Gebärmutter. — Schweizerischer Hebammenvercin: Ueber die Generalversammlung in Rvmnnshorn. — Protokoll
über die Verhandlungen des XVIII. Schweiz. Hebammentages in Romanshvrn. — Zentralvurstand. — Eintrittc. — Krankenkasse. — Vcreinsnachrichtcn: Sektionen
Baselstadt, Bern, Schaffhansen, Solothurn, Thurgau, Wintcrthnr, Zürich. — Zur gest. Nvtiz. — Vermischtes. — Anzeigen.

Bekanntmachung.
In der mit staatlicher Bewilligung u. unter ärztlicher Aufsicht geführten

Privat - Kranken - Pension
der unterzeichneten Fra» Wwe. Blatt, Arzts selig, in Bure»
n. d. Aare, finden Ausnahme: Erholungsbedürftige Personen beiderlei
Geschlechts, welche Ruhe, Liegekuren, gute Ernährung, hygienische
Lebensweise nötig haben : speziell Personen mit ausgedrochcnen Beinen,
mit Krampfadern, Verhärtungen, Venenentzündungen und
Stauungen in den Beinen, mit leichten Flechten, Hühneraugen, kranken
Fußnägeln usw. werden stets in Pflege genommen und sachkundig

und gewissenhaft behandelt nnd geheilt.
Seit viele» Zähren mit den besten kiesigen gearbeitet
und stehen hierüber Zahlreiche Zeugnisse zu Viensten.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldessaum, zunächst beim Bahnhof
gelegene Villa mit chöner Aussicht ans den Jura und das Aarctal.
Sorgfältige Pflege. Elektrisiermaschinen, Inhalationsapparate zur
Verfügung. Bäder, Donchcn, Telephon im Hanse. Pension und Pflege

von Fr. 3. — an.
Am gleichen Orte kann die berühmte Krampfadcrnsalbe bezogen werden.
Es empfiehlt sich bestens und ist zu jeder weitern Auskunft gerne
bereit die Besitzerin. Wwe. Blatt, Dr. sel. ill BiiMl ll. A.
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DMsìtàsL«1s»àîîssàinx,K ^
^Vir empleklsn:

àtMMiiàs xàn ^ ^ ^ à ^ ^s.

(Leetà oatmeal) kür ?0imiclZ6
Paket von 500 Llramin à 50 llts.

lsinstss amsrika-
nisekss Produkt. Paket von 500 Lramrn à 50 llts-

Paket von 500 Lrannn à 40 llts.

ad hier. Lei Zrösssrer àknakme rvessntlioker Labalt. 642

ìt r^tlit l, leii.

D (Do., D

5?

G AMSS'-MiMÄG«'W»SZZt S
^rstklässißlss k^rc»ciul<ì clsr (ZeZlSnwart

Kadiîantl II Ztovs, Iî«rii
entlkàlt 30 °/o exti'a prâpa-
nierten ülaker.

„ Vê .ì " entkàlt am meisten eisen-
uni! stàlstliàltjM
sndstan^en.
maekt kleine ketten Kincler,
sonctei'n kör6ert speciell
ö!ut- n. Knoekendiläung
unâ maedt cZen Koi-per
vviclerstanclskältig ZeZen
Krankdeits - Keime unâ
Ki'9.nklti6iten.

658

Lrilâltlîvll in Hpotiiàn, llnoguopion und lksndlungon.

keiner baler-(acao
XV6Î8363 pfsrc!

vus !iilrâ,Z!ied8tk tàZIielik krüdstiiek lür MeluMioiM, Xinäer

s s ullä mit MBuâlieder VàiiW^ j s

11

^ureeiûinru-eu^^^^àl.30 Iie..or-.ìl.uhà..
«78

m/flclsrtvs/'t/AS/? i^/rc/As^ar/it. S
I^ô«'z>sssZki

(-Kic-ktsnmilcki)

Zäökr, WâZLkumgsn,
^drmdungsn

Liârksn urici orfrisc-tisri
Liross unct KIsîn

VOi^Ü-pl i<1l< X<n
Prospekts u. kratismuster von der

wal.o k., ^üklLtt

k-ksdarnrnsn kZadatt -Mi

ZA. Lern
11 11.

«20

nzt»»? <1 ix<1t
für ZKviI»I»îiiâvi», WoolioisIkoltviiiÄsi» von km 3 50
an, <Z ii III III i«it lii IIII» te, lîeîiiiiiiiilkiil Iii^:iti»i<»ii.
«vtààiiss«!», «vttniit«r1»Kvii, «î>ckv- «n«1

(Soxklet),

Niiiiliiiiiiiilei. I i solni iii, llstitte, 8«I»vrvi» à
stlcbammcn erkalten köckstmöAlicken Rabatt.

U

s
M»o-puv^-

linübol'tl'otfen als ^instroumittol fur klvino
Kinclvi', gegen Wunälaulon, slarlten Loiiwoiss,

Lnt?iinllung und kötung dor llaut oto.
Ilerr Hek. Lanitätsl'at Or. Vömel, ddekar^t an âer?iaàkurtsr
städtisedsn LntdinàiiiiAs-^.ii8taIt, sokreidt: „UnAâarâ's Dia-
oti^l0n-^un(1-?lläsr 1st mir dsim ^Vunà86in Iclàsr X1n6«r
xan2 unentdelkrliod ^s^voràsn. In meiner ^aiàn Xlisntel so^vis
in äer Ltâàtisekvn LntdinànK3-àstaIt ist àsrselds sin^sknin't.
Lei starkem Iranspirieren âsr?üssv und ^Vundlautan dö^väkrt
sioii der ?uder ^leioiilalls vortrstdiek.^ 670

?slilrsistis ^rirsâsnrinriAsn aus ásr?ts» und Privatirreissn.
In den ^xotliâeii
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Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und ürinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen * Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäft
der 630a

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neuhausen-Schaffhansen

74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnhofslr. 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

candoirs

gtamiCienfljee,
10 ©djadjtelrt gr. 7. —.

Stecht engl. 2ShtnberiwIf«n, rief)te

®alfamtvopfcjt, per ®u|enb giafdjcn
gr. 2. —, Bet 6 ©ufeertb gr. 1. 85.

Sfedjte3 STÎûrnBerger öetf= unb Söuttb-
pflftfter, per ®u|enb ®u]"en gr. 2. 50.

ÏÔad)f)o(bcr=$ptrituéi ("©ctimbpettê»),
per ®u|enb gtafepen gr. 5. 40.

©enbungen frartfo uttb Ladung frei.

$Hpvtï)eïe (£. Saitbolt,
656) 9letftal, ©Iaru§.

Unentbehrlich
Familien für Reisende

und TOURISTEN ist

Golliez'
Pfeffermünz-Kamil 1 enge ist

(Marke : „2 Palmen").
Beseitigt rasch 88£** alle
Magenbeschwerden, Leibschmerzen, Ohnmächten
und bildet zugleich ein erfrischend.,
antiseptisches Mundwasser.

In allen Apotheken zu haben
in Flacons à 1 u. 2 Fr. 638

1 Badener Haussalbe I
I bei Krampfadern, offenen Beinen I

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt • £55

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft
mZander in Baden (Aarg.). I

HimHISHtSMHS

glitten ^cklUtUCUftcltC 3d)lkmt
Sie ©teile eiltet

geifert #enteinbeßeßamme
mit Stntritt auf Siufang Stuguft biefeê 3af)re§ wirb fjterburcE) gut

freien 83emer£mttg aitSgefcbrteben.
patentierte öemerberinnen belieben ttjte Stnmetöungeu unter Söeitagc
ber gd^igteitêauêroeife unb atlfättigcr 3euÖniffe 20. Suit 1911 beut

ißräfibenten ber @efunbt)eit§fommiffion, §errn ©emeinberat 3- ÜBtet)er=®ut
in Ejier, fd)rift(itf) unb üerfd)toffen ehtjuretcfjen. 070

@d)licrett, ben 26. Sinti 1911. g)Cr«ubijeit5tioiuimrftön.

<66. 635„Salai -

l.cili- Sünden
Anerkannt beste Leibbinden.

Als Ümstandsbinde, für Hängeleib,
Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAß 190S: Goldene Medaille nnd Ehrendiploin
HAAG 1908 : Goldene Medaille nn Elirenkreuz

RABIS 1908 : Grand Prix et Médaille d'or

0. SCHREIBER-YŒLLMY
z Leontiardgraben 2 BASEL« Telephon Nr.4970

Bei der Gewerbeschule

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHANZ

Kesslergasse 16 o Bern O- Telephon 840

661

Sämtliche Krankenpflege- nnd Wochenbett-Artikel

Spezialität: Yährbandagen
Leibbinden — Bandagen

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Ton zahlreichen medizinischen Autoritäten " des In-
nud Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwagserliandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 669
Max Zelinder in Rirmenstorf (Aarg). I

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung!
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen I
werden verhütet und beseitigt.!

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis lfi und 1/a Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 602

Kaiser^
Kindermehl
yfe gibt sj

êft s,

[Phospho - Maltose
MB Dr RochPrfl7" H

ES

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende KindePRalirURg. 619

Bestes Nährmittel vor nnd während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „ _. „Dr Becheraz & C'J, Bern.

01 @ m s 0 s m 0 0 0 0 0 01 0 0 0 0 0 0 01 01

1 AXELROD'sKEFIR

VERMIETE ZÜRCHER MOLKEREIEN

S

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir se'bst machen kann
jedermann mit

Axeirod's Kefirbacilün
Preis per Schachtel Fr. I.60

Erhältlich in Apotheken 033

ferne jetante
foUtc berfciumeit, fid) ein ©rnttèmufter
bon SötrfleS

f tnöenmlji* -- 3ufteba(k
unb

3u)telm4t=Jtel)i
fc^itîcn su loffen ; toirb franîo gugefartbt.
gür äBodjrterinnen, Sinber 1111b frantc
ift btejer gtthefiacE unentfietjriid). ipufjcr
SKcitjrge^alt. Setdjt bcrbnulid). STergtlid)
erprobt unb beftenê empfohlen. — SBo
feine Stblagen, STerfanbt bon 2 granfen
au franfo. Seftcllungert buref) Jöebamnten
erfjnlten Dîabatt.

Hob. HDijßltng, ^toiebacfbitct'erei,

S£ßc(?ifott (St. Sitridj). 626

Apoth. Kanolrit's
Tamarinden

(ärztl. warm empfohl., erfrischende,
abführende Fruchtpaslilien)

sind das angenehmste und beste

Verstopfung,
Magenbeschwerden, Migräne etc.

Schacht. (6 St.) 80 Ft., einz. 15 Pf.
in allen Apothelien.
Allein echt, wenn v. Apoth.

.C. Kanoldt Nach f. in Gotha.

Singer's hygienischer

Zwieback634 a

erste Handelsmarke von
unerreichter Qualität, durch und durch
gebäht, dem schwächsten Magen
zuträglich. Angenehmes Tee- und
Kaffee-Gebäck, ideales Nährmittel
für Kinder, Kranke und Rekonvaleszenten.

Im Verkauf in besseren
Spezerei- und Delikatessenhand-
Inngen, und wo nicht erhältlich,
schreiben Sie gefälligst an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik

Ch. Singer, Basel
Hebammen erhalten Rabatt
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MMWII!
m. kövkstmöglivkym Rabatt:

keüunieriageswfse

LeMekii88e1ii M vàle
lîsprijfts IVIaximcll-

fivdki'-Iböl'momktki'
SacZstksi'momsisr

kriiMiitedkii ^ WledMmpön

8à, l'lliiöi'

keibdinlien slivr 8Mems

(îummistrumpke
Lils.sìîsc?k6 dindsn

etc. etc.

prompts ^usvrnblsendnnxen
naob der ganrsn 8eàsir

ZsnîtàgksekÂft
der 630a

Intgruàtioii. Vkrbêliiàtoil-kàiK

kieudM8kll-8edMciii8kiì

?4 ôàlià. ^XKlö ^îlliIlMf. ?t

sKingang Drainastrasse, neben
Doldsckmisd lZaitensperger.)

canclolNs

Iamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte

Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 85.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, Per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
656) Netstal, Glarus.

Unkntbàlioli
familien à kîvmeià

und lOIH-îlSI^ ist

Kollîv?'
klànM-iàiiij!>ei>êà

fllkar/cs / ,,Z

Lsssitigt rasok alle lVIagenbe-
sodtverdon, leibsedmerron, llknmavdten
und bildet rugisiok à srkriseksnd.,
antissptisobes Nundvasssr.

In allen ilpotksken ru babsn
in Klaeons à 1 u. 2 Kr. 638

Kg.âk»kr gMWAìd« I
I bei Krampfadern, offenen Deinen I

per Dtrd. Kr. 3.60.

î Kindel' Vunàâe!
per Dtrd. Kr. 4.—

von raklreiobsn Hebammen mit
grösstem Krfolge verwendet,

smpiisblt gzz

ZlàWWîlà ligg ZgslllätsgWliäsl àliL»»Ävr in S»ck«i» (Vsrg.). I
W»!»!«I»«îîS«^S»>WS»«»«

Schlieren HàlNMllstellc Schlieren
Die Stelle eiuer

zweiten Kemeindehebamme
mit Antritt auf Anfang August dieses Jahres wird hierdurch zur

freien Bewerbung ausgeschrieben.
Patentierte Bewerberinnen belieben ihre Anmeldungen unter Beilage
der Fähigkeitsansweise und allfälliger Zeugnisse bis 20. Juli 1811 dem

Präsidenten der Gesundheitskommission, Herrn Gemeinderat J.Meyer-Gut
in hier, schriftlich und verschlossen einzureichen.

Schlieren, den 26. Juni 1911. Die tsteluttdheiwlmmmMou.

.55. KSS

,,8i»KnG
I « it» kßi>»«I« i>

Anerkannt beste keibbinäen.

Ilmstnriàkillâe, lür HänZelsik,
WanäernisvLN, Lrüeks etc.

üjklälv ISVS: Voiles« AelsiUe ssl riuesliplow
INtk ISVS: volles« Ilàille ss lZliresIii-ost

rims I»ll3- Vnlnâ krix et AÄsllle 0'or

0. 8LLKLILLL-V<LLLNL
lkllll>!gfl!sssgdsg « ^ 8 D Q ItlêgllOil lis. Mg

Lei âei' Llewerbesobuio

Zunitâts-dosctiâft
k?no. 'rsvttA.Kl^

Ksssiergasss 16 o O Rslepbon 840

661

8äMede uM Uaedenbett-äkl

p «Xii» I> j:» t: îì I> r l» :» II «> ^ « «
cewbinaen — kanaagen

(?olàene Neüaille: Xixxa 1684. Lbiea^o 1893. London 1896. Lire»
nodle 1902. — Lüienüipiom: Lianktui't 1880. Laiis 1889 ete. eto.

Lirinvvstvrkvr
Uillemvussei,Z>à

Von imNIroivbon inedirinlsvbon Autoritäten «los In»
und Vuslandos emptodlenos und verordnetes vntürlivbes
Litterivssser, olins den an.lern liittertvassern eigenen
unanFeneNnien lüavN^esvbninvli. IIit nusseroràentlieNem
Lrìolxe anzs^nnclt l«Li badituellkr Verstoplun? mit II)»
poebonàrie, l eNerNranNNeiten, tleibsueNt, VettNerx, IIä»
inorrboiàîìl» unck Llasenleiâen, Xrankbeiten cksr »ei>»-
lioken Ilnterlsibsor^sne ste.

sà/ao/ies ^4öM/irmittel ?vtr/ct es à illàsr Dosis.
Ll'Nältliek in allen 11ii>t i itl« j»!»^« i l>î>i>.ll»i>z;« ii und

grösssrn ^pstdelle». 0sr (ZusIIsninNabsr: 669
Ilux !LeI»o<Ivr in (^arg)

Linpketdetl den Nnttern das äl'Zltljeli erprobt und
emvkoblene L^ni8er'8 ILindermebl. dede Nutter erspart
daduroli niobt nur viel Lield, sondern sie bat aueb tat-
säoblieb das Leste und AuträAliobste kür ibren Liebling.
Ls ist die nabrbakteste und leiebtverdauliobste Isabrun^i
kür gesunde und kranke Xinder. Larinerkrankun^en I
werden verbütet und bsseiti^t.s ^

VoranAliebster Lrsat^ kür Nuttermileü!
preis '/I und '/s Ho.-Dosen 65 (lts. u. Dr. 1.25

I «. Ii ìI>I Iî, 8t. NarArstlisn
— (Lobwsi?). — 602

^.srissr^
Ivinolsr'rnslil^ glbi

îï l»«WpI»« M
M

Delekt verdaulioke, anZenedm solrmselcends und starke Xnoelrsn
bildende

619

Lestes Mbrmittel vor und irädrend der /aNn^vriode. Naokt
Karte ^äbncbsn, vodureb das tabuen der Kinder bedeutend er-
lsiektsrt vird. In Lüobssn Dr. 4. — und 2. 25 in den ^potksksn
oder direkt bei ^ Lsoksrs.^ <à diZ, Vsrn.

W

S W NS W S W W S W W S N S W IN !W W W

î iulcu»oo^i«n«

VkAINIM!Ü«lNkkNlIt«IikIktt

S

isb ds^s kssis

KMWliKiilillti
tür

^VôàiìLiinnsii
itsr?N!icb smploblsn.

XeLr selbst inaobsn kann
fedsrrnann mit

àîroci 8 i<6iirdAeiÜ!!i
preis per SebàLbisI Pr. I.SO

Lrkältlieli !n /tpotlieken

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismustcr
von Birkles

Gelundheits-
Rindernähr - Zmiewck

und

Zwielmck-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt.

Rob. WlMing, Zwiebackbäckerei,

Wetzikon (Kt. Zürich). 626

^xotli Hsnoläi's
?snHsi»inr>en

«srm empsokl., erkrisäen»!«,
»NkUIrroiiUe ssrucMpssIi»en)

sind das angsnelimsts und desto

^ Venstopkung,
ülagenbesedverclon, INigräne ete.

Si-N-X-Iit. (S St.) W Nt., SÌQ2. IS I>r.

à ttkkerr ^poê/te/ee»».
»Nein eckt, «snn v. àpà

Xarivldt àciîif. iu dotba.

8lNgkk'8 bxßjkMNlikr

àkilÂLK031 a

srsts Dandolsmarles von unsr-
rsiobtsr Dualität, durou und durob
Kobäbt, dsm sowväokstsn Nagen
^uträgliok. Vugsnskmss Vss- und
Kallss-Lsbäok, ilieules klädrmittol
kür Kinder, Kranke und Hekonvalos-
renton. Im Verkauf in besssreu
8psrerei- und Dslikatesssnband-
inngsn, und vo niodt srbäitlick,
sobrsiken 8is gefälligst an die

8àôll. gsöllö!' lilll! ^lö!igl!!lfgbfl>(

tl.
Ilsbnmimsir srlialtsn Itubatt
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Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte 632

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Pearson & Co., G. m. b. H„ Hamburg.

1

©i©i©i©i©i©i®i©l©i©i©i©t©i©i©t©i©i>©l1©

(H 280 X)

rVifc

Sxtmä
Verbessert Suppen,Saucen,Gemüse etc.

OXO BOUILLON
~ " Flüssig,sofort1 rpinkfenfig.

1 Vi bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

(Za 1479 g)

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie Zürich.
Pen tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

uwrnn
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Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll

Ueberraschende Erfolge
bei Rückgrats-Verkrümmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)
Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern,
Erlaclistrasse 23. — Fachmann, ßespr. gratis

Prospekte zu Diensten

wai'eaubesk bcbaniiiKMi- und Kinderseik.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Geiieraldepot Locher A Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 631

OVOMALTI
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Xcrvöse. Magenleidende, Luugeu-

leidende, Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke

Kein Kochen - Denkbar einfachste Zubereitung - Kein Kochen

MALTO
Dr. WA NDEK'S

Spezialnahrung für magen-darmkranke Säuglinge
(Malzsuppe nach Dr. Keller)

Pf" Cftlänzemle Erfolge "Hü
selbst bei den schwersten akuten und chronischen Magen- und Darmstörungen

Gratis-Proben stehen zur Verfügung. 649

Fabrik diätetischer n. pharmazeutischer Produkte Dr. A.WANDER A.-G., BERN

C In alien Apotheken
und Droguerien

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 83
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^8 ist rlie ?tliekt jklier llsdamme, ilipon ganzen Einfluss
«-» daran ZU sotzon, um
dio IVIütter zu veranlassen, ikrs Kinder seldst zu stillen,
clenn es gibt lcvinsn Ersatz für clle lVluttermilvk. Itat eine
IVIuttsr nickt genügend IVIilvk, ocler vvrureackt llir dae 8t!IIen
keeckwerden, liann verordne lilv ltebamme, eventuell nack
ktückeprackv mit dem krzt, das dvwäkrtv 632

llss IVlittel bewirkt in liürzestvr prist, meist sckon in
1—2 lagen, sine auffällige Vermskrung der IVlilvk und
beseitigt zuglviek die Lssckwerden des Stillens, wie Sckwàvke,
Stecken ln örust und ffüvlcvn u. dgl.

ltebammen erkalten Proben und Literatur von unserem
Kenvralvvrtrvter ltvrrn ^Ililll. lllZPPIVIA^kt in ^Igg ^ürieb).

Pearson L. ko., K. m. d. liamburg.

(D 280 X)

Vepbessepl 5uppen.5sucen.6emüse eke.

c>xc>
° flüssig.Lokor'tlf'm^feplig.

1^? bis Ikeelöffel sul eine lasse keissen Wassers.
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LIsivextraktpräparate
Narks Xì'0ni'3.â

(2 a 1479 g)

lVlaggî L eiv., lüriek Narks Xronrad

srmöglicbsn in wenigen Minuten die Xubsrei-
tung sines Xisisbadss von unübertrolfensr
Wirkung gegen liinâsr-NautaussckIâgs,
VVundssin, Iluritslitxiinâungsn und rsuirs
rissige Haut. ?u bsxiebsn durck nils Xpc>-
tksksa, vrogsriea und lîadsanstaitsn,
und wo niât erkäliiiok auek direkt durâ die
Fabrikanten ^AZi s- cts.. ^tirià.
Don. tit. Hebammen kalten ^ir He^er^eît (^latisinuster

und är^tliebe Attests ?ur Verfügung.
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?0r âis Sokwsi^ usu uiiâ beâsuturrgsvoll

Ilebvrra^eìievàô
bei Düekgrats-Verkrümmungen, Dnsvmmetris
der Sokultsrn und Hüften eràit rssob, selbst

in sckwsrsn Dällen der 603

tb.enlibars (Zeractetialtsr
Weltpatents^steni Haas
(Dsciuems Ausübung d. iZsrukss.)
tlllsinvsrtrisb Mr ciis Sckwsi^ :

<ZeI»r. Sanitätsgssckätt, Ii«ri»,
lZriaâstrasss 23. — Daokmänn. üsspr. gratis!

— Prospekts ?u Diensten —

ffebammen- und Kinderseiie.

z

^.Is dis rsinsts und billigste roilsttsnssifs, sdsviut sivker kür die
Nantpilvgo (also aueb Mr Hebammen und Mr dis Lindorstube), !>nt

siâ dis „roilette-Sammstsoike" oder „Velvet Soap" bswäbrt.
Dis „Sammetssifs" ist von ilrn. Dr. 8âalisr, Dnivsrsitätsprofsssor

und Ivantons-Dksmiksr in Lern, auf Dsinksit geprüft und siebt unter
internationalem lliarksnselmt^. Der beispiellos billige preis von 45 Lts.
Mr sin naâvvsisbar aus erstklassigem lllaterial bergsstslites Drociukt
ist sinxig cism lllassenverdranek /.n verclanksn.

Die „Poilstts-Lammstssifs" ist à 45 Lts. fSâaâtsl à 3 Stück
?r. 1.30) srkàltiiâ im <Zeiivr»Iâ«I»vt â S«., Spitaigasss 42,
lîerl», gsgrünrlet 1331. illan versenüst direkt unter àânakme ülzerall
lün, wo Depots allenfalls nocb niekt vorbanden sind. 631

»«««»»»»»«»»««»»««»»»«»»»»««»»»»»»»«»S««»««»!

^lnentbelirlieli für stillencie Mütter unâ 8cliwan^ere brauen,
LÜI' AvîstÎK U»I»Ä körpv^I»«!» HrsvIiöpLt«, Mvrvösv, Mz»Kvi»Ie»«îvi»à,

Ivî«îvuÂe, Iîii»«ìvr ii» «iv»» Di»4»vià1»»»îK8jk»i»r«i».
vàà IkiedtvMäädste uvà àdàte MdàlMiM M K^vnâk viiâ Xraiì1(e

Kein Koclien - Denkbar einkackste Zubereitung - Kein Kocken

Dr. VX MX IX D lî - «
8pL2iaIuadrunK Mr inaKen-âêli'iàraàv

(IVlal^supps naeb Dr. Ksllsr)

selbst bei clen scbwersten akuten unü cbroniscben /Viagen- unâ Darmstörungen
(limlis-IMolmn SteiilZN ^UI' VklMgMIZ. 649

kàik âiàtktiskllkr II. pilcirmîi^Mkdttkwàttô vr. â.VMU à.'k., KM
In allen /ipotlieken

unll vl-oguerien
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« NESTLE'
S

Marque de Fae-sii i

Kindermehl
Altbewährte t-2—

Kinderna.hrurg
Grösster Verkauf der Welt

ftors Concours Paris 1900

35 brcn=Diplonte
39 6oId=mcdaillen

Thailand 1906: Grand Prix
ßöcbste fluszeidbrnnia

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen

@y,tS)

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Pestles Kinderntebifabrik Veoep
versandt.

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleiehmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da icli seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
629 Dr. Seiler.

Galactina
Klndcrmchl aus bester fllpenmilcp J

GALACTINA
Sleitdj-, blut- und knodxnbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen ® 13 Grands Prix

1PP*" 25-jälii'iger JErfolg-
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit 11/2 Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kinderniehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich

gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten
Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Prohebiichsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Frende bereiten können.

627 Schweiz. Kindermeklj-Fabrik Bern.
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L5222c? gs

kroszter Vàul à Reit

vors concours Paris 1900

Z5 ^vrcn viplome
Z9 6oia Medaillen

Mailand 1906 : 6rand Prix
köchste Auszeichnung

Loif mskr üls 35 Ià'611 von

der MN2SN Weif emplolileii
S7?Ä

làsfer vvei-clen nuk VerlunZeii
ZraiiZ und franko dtirek

pestles Kindermevllabrik Vevep
vorsanâi.

Nun vitìet, upeàll die Nurke i

!su veelunKeii!

Lern, 18. Oktober 189S

Das ksstls'soks kindsrmekl KM mir unter
den Dsdingungsn, unter vsloksn ink dis
Vsrabrsiokung von kindermskisn kür erlaubt
unü angezeigt eraokts, gute Dienste geleistet.
Ink verwende das iUekl sovokl im Spital vis
in cier Drivatpraxis okt und viel. Die kabrika-
tion ist eins sorgfältige, vas sink aus der
steten tZIeiokmässigkeit des Präparates und
aus Liessen Daltbarkeit ergibt.

prok. Dr. N. Stoss.
Direktor ciss „.isnnsr"-kindsrspitals in Lern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit bàâe Z0 verorcine iok bssstle's

kindsrmekl teils als aussokliesslioke klakrung
6er Säuglings, teils Zusammen mit Nilok, —
okt sogar vom Dags clsr Osburt an. Dasselbe
vird von allen Kindern vertragen unü kann
stets clis IVIuttsr- oder rlmmenmilok ersetzen.
In Kälten vo inkolge einer Verdauungsstörung
Zlilok niekt mslir vertragen vurde, var Nestle's
Präparat die einzige kakrung, veloks keine
ksibsokmsr^sn vsrursaekts. Din sskr delikates
Kind, dem die kluttermilok teklt, kann sogar
unter ilussokluss der kukmilok vom ersten
Vage an damit aufgesogen vsrdsn. Dei plöt^-
linker kntvöknung selbst sekväeklioksr und
noek sskr junger Kinder ersetzte das Nestle-
iilskl die Uuttermilok, okns dass dieser Ueber-
gang?u Verdauungsstörungen kükrte. Kinder,
die Nilok gut vertragen, vsrdsn immer ?u
ikrem grossen Vorteil sin- bis Zweimal am
Vage stvas Xestlö-Luppe nskmsn, — abveek-
selnd mit kukmilok oder àttsrmilok, nament-
kok vsnit letztere xu versiegen beginnt.

Dr. viitoit, kinderarxt.
Intsrlaken, 16. Vugust 1900.

Da ick seit 9 lakren das Nestle-kindsrmekl
in meiner Praxis verwende, so bin iok gerne
bereit, Iknsn biemit ^u bezeugen, dass iok
mit den damit erhielten krkolgsn sskrZufrieden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens sm-
pksklsn kann, ks bildet Ikr kindsrmekl sin
vor-ügliokss krnäkrungsmittsl kür Kinder der
vsrsokiedsnstsn Konstitution und bat nook
den grossen Vorteil, dass es tast okns Vus-
nakms gern genommen vird.
62» vr. Seiler.

KÌUìlcsUIèVI aus bester ülpenmilcli
.j/

ziöich-, blut- uni kuochenbilàâ

Hie beste Xinllsi'nskl'ung cler Kegkimsi't
22 Qc>1â - lVlsàilIski G 13 QpLinâs

I^inàsrKripps WintortKur sckreibt: Ikr Kindsrmekl vird in unserer
Anstalt seil O/z Jakrsn verveiiäel und?var mil bestem krkolo. Oie mil Lalactina
Zenäkrten Kinder Aedeiken vomü^lick und da vo Wick nickr vertragen vird,
leistet Lalactina uns in den meislen kallen bessere Oiensls aïs Lckleim.

Ovok. Or. O. (ûovLLtti, Lkek-^.mt der Kinderklinik der köni^l. Oniversitat
in Kam sckreibl uns: Ick kabs sovokl im Krankenkauss, als in meiner Klinik
das Kindsrmekl «dalacrina» vielen Kleinen verordne!; den Zrössern von 8—24
lVlonaten in korm von IZrei, den kleinern von 3—8 lVlonaten verdünnt, milleist
der Zau^klaseke. Ick kabs dasselbe bei normalen, vie auck bei solcken mit
Isicklem Oarmkatarrk bekakleten Kindern anZevandr. In allen kallen kabe ick
Sekunden, dass die dalactina ein vomüZIickes KakrunZsmittel ist, das Zur
vertragen und verdaut vird, und das, vis auck aus der öeobacktunZ über deren

KntvicklunZ kervorgekl, sick ?ur vollstandi^en OrnäkrunZ innerkalb der besagten
^IrersZren2en bestens eiZnel. Oie 2um »rösslen Ileil erkolZte Omvandlun^ der

slärkemekIkalliZen 8roke des Zenanlsn KlakrunZsmittels erklären die Verdáukckkeil
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der ^u Irük ersckeinen
möckte (3—6 lVIonate). Oie dalactina ist ein KakrunZzmittel, das 2ur KrnäkrunZ
der Kinder als Krsat? der Nuttermilck Aevissenkakr empkoklen verden dark.

tiìii sen«!«» II,II«» »at 4ìiii>>it>i .jtllvi^iit
Slu«t«r ii»<i I'ri»!,« I»iic1i^< ii, s«viv tliv Deltelkt«» <4« I»iii t!S!i!i^i i«:t k»i teii,
mi< Ä«i»ei» 8i« IQrer lltni»â«âWkt eti»v liSuavi».

627 Lààermâlî-Fabrik Loru.
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